Nowa 111. 
Empfiehlt große Auswahl in 
schwarzen Kleidern, 
Mänteln, Kostümen. 
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72. Jahrgang 


Sonntag, 16. Juli 1933 


Muſſolini-Palt heute unterzeichnet 


Franzöfiich- italienische und franzöſiſch-deulſche Annäherung 


Berlin, 15. Juli. In Rom wird heute, 
wie hier ſchon geſtern gemeldet werden 
konnte, der Viermächtepakt von den paren 
Perſönlichkeiten unterzeichnet, die ihn 
am 7. Juni paraphiert haben, nämlich 
. dem italieniſchen Regierungschef und 

en in Rom beglaubigten Botſchaftern 
Deutſchlands, Englands und Frankreichs. 
Während die Paraphierung nur die Eini⸗ 
gung der Unterhändler über den Ver⸗ 
tragstext bekundete, 


bedeutet die Unterzeichnung des Ver⸗ 

trages ſeine Anerkennung durch die 

Regierungen und die Uebernahme der 

Verpflichtung zur Ratifizierung inner⸗ 
halb angemeſſener Friſt. 


Erſt dann wird der Pakt formell in 
Kraft treten. 


Seine moraliſche Bedeutung als 
Ausgangspunkt und Grundlage 
iner neuen Politik in Europa muß jedoch 
chon jetzt in die Erſcheinung treten, wenn 
alle Unterzeichner wirklich von dem Geiſte 
= nn a N it 8 des a e⸗ 
dens „mit dem jeder Pakt ſtets 
Steht und fällt. ; 99 


Es kann nur begrüßt werden, wenn die 
Beziehungen der . 5 an unterein⸗ 
ander durch die Anerkennung einer gemein⸗ 
famen Verantwortung verbeſſert wer- 
den. Es ift in der letzten Zeit viel von einer 


Annäherung zwiſchen Frankreich und 
Italien 


die Rede goder, und dieſes erfte Ergeb- 
nis des Muſſolini⸗Paktes kann auf die 
Dauer nur 


günſtig auf die deutſch⸗franzöſiſchen Be: 
ziehungen zurückwirken. 


ae italieniſche Regierungschef hat es über⸗ 
es verſtanden, die Schwierigkeiten 
zu überbrücken, die noch nach der Para⸗ 
terung wegen der franzöſiſchen Zuſiche⸗ 
en an die öſtlichen Verbündeten ent⸗ 


Balbos Siegesflug 


Balbogeſchwader in Montreal 
gelandet 


New Bork, 15. Juli. Das Balbo⸗Geſchwader 
it nach einer Meldung der MacKay Radio- 
Station geſtern 9 Minuten vor 3 Uhr MEZ. 
von Shediac eee abgeflogen. Die 
Entfernung ntreal bet 5 
hundert Kilometer, s ee e 

Montreal, 14. Juli. Das Flugzeuggeſchwa⸗ 
der Balbos ijt heute nachmittag hier eingetrof- 
ten. Das erſte Flugzeug ging um 18.45 Uhr 
auf dem St. Lorenzſtrom nieder. 


15. Juli. (Reuter) Das Han- 
2 — 2 en 


net, daß 
t, ſich in einem Umkreiſe 
_ Don einer halben Meile um das italienische 
i rumzubewegen, während es 
End nem Fluge von Montreal nach ſeinem 

el Chicago begriffen ift. Der italienische 
e e de 
inigten Staaten vor ſich geht piet den Ber 


öglich geſchützt und iert ka 


Neuer Weltrundſiug 
2 rs Start nach Berlin 

rk, 15. Juli. Der amerikani ie- 
— Wiley Poſt beabſichtigt, an 
llein⸗Weltrundflug den von den Fliegern 
st und Gatty im Jahre 1931 aufgeſtellten 
z — au — — Der ag heute früh 

1 ew⸗Yorker Zeit erfolgt. i 

fab denfandung 9105 in Belt fal 


ſtanden waren. So bleibt beſtehen, was 
ſeinerzeit von deutſcher Seite feſtgeſtellt wer⸗ 
den konnte: 
Es ſind keine deutſchen Intereſſen 
preisgegeben, aber neue Möglichteiten 
der deulſchen und der europäiſchen Po- 
itit geſchaffen worden. 


Eine beſondere Bedeutung wird dem Pakt 


als Grundlage für die Erledigung der auf 


andere Weiſe nicht zu löſenden Fragen zu⸗ 
kommen, z. B. der Abet 
die, wenn die Genfer Konferenz endgültig 
ſcheitern ſollte, vor dem Forum der 
vier Mächte weiter behandelt 
werden müßte. 


Frankreichs kühlere Beziehungen 
zu polen 


Abſchluß eines franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Bündniſſes? 


Paris, 15. Juli. „Matin“ weist auf die 
polniſche Gegnerſchaft gegen den Vie reer 


patt und die Unterzeichnung des Oſtpaktes 


durch Polen hin und ſtellt in dieſem 
menhang feſt, daß die franzöſiſch⸗polniſchen Be⸗ 


Zur Geſundung von 
Beſchlüſſe des w 


A. Warſchau, 15. Juli. (Eig. Drahtbericht.) 
Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Jedrzejewicz fand geſtern eine Sitzung 
des Wirtſchaftsausſchuſſes beim Miniſterrats⸗ 
präſidium j ſtatt, wobei verſchiedene Fragen 
wirtſchaftlicher und finanzieller Natur beſpro⸗ 
chen wurden. Vor allem behandelte der Aus⸗ 
ihuk einen Antrag des Finanzminiſters im 
Zuſammenhang mit der von ſeiten der Regie⸗ 
rung ſeit einigen Monaten geführten Ent⸗ 
ſchuldungsaktion. Es handelt ſich da⸗ 
bei um Beſchlüſſe über öffentliche Schulden⸗ 
rückſtände, ferner um die Beſchleunigung 
und Verbilligung von Konkurs und 
Schiedsgerichtsverfahren. Des weiteren beſchäf⸗ 
tigte ſich der Ausſchuß mit dem Wohnungs⸗ 
bauweſen im Jahre 1934, mit der 


Preisgeſtaltung für Agrar. und Zucht⸗ 
produkte 


und mit der Steigerung der Exportpro⸗ 
duktion der verarbeitenden Induſtrie. 
Erörtert wurden auch Fragen, die die Lage der 
Kohlen⸗ und Zementinduſtrie be⸗ 
treffen. 


Der offiziöſe Kommentar zu dieſen Beſchlüſſen 
des Wirtſchaftsausſchuſſes erklärt, daß die Re- 
gelung der öffentlichen Schuldenrückſtände die 
Rückftände an Steuern betrifft, die vor dem 
1. Oktober 1931 entſtanden find. 


In der Abzahlung dieſer Schuldenrückſtände 

find weitgehende Erleichterungen mit einer 

Verteilung auf lange Zahlungsfriſten ge⸗ 
plant. 


Aehnlich wie dieſe Neuregelung bezwecken auch 
die Beſchlüſſe über die Beſchleunigung und 
Verbilligung von Konkurs⸗ und Schiedsgerichts⸗ 
verfahren eine Geſundung der Induſtrie 
und des Handels. Was die Agrarpolitik der 
Regierung betrifft, ſo behandelt der eine Be⸗ 
ſchluß die Vergebung von Zuchtprämien 
im kommenden Wirtſchaftsjahr, während der 
zweite Beſchluß vorſieht, in welcher Weiſe die 
ſogenannte Interventionsaktion in 
der Landwirtſchaft finanziert werden joll. 


‚Der Beſchluß über den Export der verarbeiten⸗ 


Zuſam⸗ 


ziehungen ſich gegenwärtig abgekühlt hät⸗ 


ten. 
Polen habe fih ſelbſtändig gemacht, 


es habe ſeine Volljährigkeit erreicht und 
brauche keinen Vormund mehr. Die Bemühun⸗ 
gen Polens um die Regelung der Beziehungen 
zu feinem öſtlichen Nachbar feien gegen Nie- 
manden, vor allem nicht gegen den Völkerbund, 
gerichtet. 


Die Zeitung „Rempart“ behauptet, durch 
den Viererpakt jei die Annäherung zwiſchen 
Frankreich und Italien ſo weit gediehen, daß 
die kürzlich zwiſchen Paris und Rom gepflogenen 
Verhandlungen zu einem engen Abkommen ge⸗ 
führt hätten. 


Man ſteuere auf ein effektives franzöſiſch⸗ 
italieniſches Bündnis hin. 
Der franzöſiſche Botſchafter in Rom ſoll ver⸗ 
traulich berichtet haben, daß Muſſolini bereit 
jei, auf jede territoriale Expanſtons⸗ 
politit zu verzichten, daß er gegen die Schaf⸗ 
fung eines Staatenblockes in Europa eingenom⸗ 
men fei, der feine Stütze gegen einen anderen 
Staatenblock richte, daß er die territorfale Un⸗ 
ai verletzlichteit Südſlawiens anerkenne und 
keinerlei Abſichten auf die dalmatiniſchen Pro- 
pingen habe und daß er die irredentiſtiſchen Ber- 


einigungen auflöſen werde. 


Induſtrie und Handel 
irtſchaftsausſchuſſes 


den Induſtrie verfolgt u. a. den Zweck, Erleich⸗ 
terungen für die einzelnen Produktionsſtadien 
zu ſchaffen und die Vergünſtigungen für den 
Export ſelbſt zu erweitern. ; 


der neue Breftprozefi 


Scharfe Erklärungen der Verteidiger 


a. Warſchau, 15. Juli. (Eig. Drahtber.) Am 
geſtrigen dritten Tage des ſogen. Breſt⸗Pro⸗ 
zeſſes ergriffen die Verteidiger das Port, 
unter denen ſich die bekannteſten Rechtsanwälte 
der polniſchen Hauptſtadt befinden. Von den 
Angeklagten wohnen der Verhandlung nur Wi⸗ 
tos, ragier, Kiernik, Maſtek und 
Putet bei. Die Verteidiger griffen mit gro- 

er Schärfe nud teilweiſe mit viel K die 

. der Staatsanwaltſchaft an, die 
auf dem Standpunkt ſteht, daß die bloße Zu⸗ 
ſammenkunft von Politikern und die Fo erung 
nach einem Regierungswechſel eine Verſchwö⸗ 
rung bedeute. Die Verteidigung verwies dar⸗ 
auf, daß in dieſem Falle ; 


von einer Verſchwörung unter keinen 
Umſtänden die Rede 


ſein könne, da die ganze Angelegenheit nicht 
geheim gehalten wurde und auch keine Ge⸗ 
waltakte geplant waren. Unabhängig davon 
befänden ſich nicht die Hauptbeteiligten des 
ſogen. „Zentrolew“ heute auf der Anklagebank, 
ſondern nur willkürlich und anſcheinend aus 
perſönlichen und nicht juriſtiſchen Beweggrün⸗ 
den herausgeſuchte Perſonen. — Die Verhand⸗ 


lung wird am heutigen Tage fortgeſetzt; es wer⸗ 


den weitere Verteidiger ſprechen. 


Beſuch des Präſidenten 
der Bank von Danzig in Warſchau 


OE. Danzig, 14. Juli. Der Präſident der 
Bank von Danzig, Dr. Schaefer, hat ſich nach 
Warſchau begeben, um dem Präſidenten der 
Bank Polſti einen Beſuch abzuſtatten. Es ift 
das erſte Mal ſeit Beſtehen der Bank von 
Danzig, daß die Leiter der beiden Notenbanken 


tauſch treten. 


in einen perſönlichen Gedankenaus⸗ 
s .d völterung erfaſſen und einen 


Ar. 160 


der verral an dem Frieden 


E. Ih. Auf feiner Pilgerfahrt durch 
die europäiſchen Hauptſtädte iſt am Freitag 
Henderſon in Rom eingetroffen. Nach 
der Vertagung der Genfer Abrüſtungs⸗Kon⸗ 
ferenz am 29. Juni auf den 16. Oktober 
war Henderſon als Präſident der Auftrag 

egeben worden, in der Zwiſchenzeit durch 
e mit den Hauptmächten ein 
Abkommen vorzubereiten, das ſich während 
der letzten Verhandlungsperiode in Genf 
durchaus nicht erzielen ließ. Wie hier ge⸗ 
meldet wurde, waren ſeine Bemühungen 
auf der erſten Station in Paris nicht gerade 
ergebnisreich. 3 hat, ſoviel der 
Oeffentlichkeit bekannt wurde, mit Zähig⸗ 
keit an ſeinen alten Sicherheitsfor⸗ 
derungen feſtgehalten, ja durch die For⸗ 
derung einer ſcharfen Rüſtungskontrolle vor 
jeder Abrüſtungsmaßnahme weiter ausge⸗ 
baut. Das Fiasko der Pariſer Beſpre⸗ 
chung wird Henderſons Bemühungen in den 
anderen Hauptſtädten lahmlegen, um über 
die grundlegenden Punkte des engliſchen 
Abrüſtungsentwurfes zwiſchen den Haupt⸗ 
mächten eine Einigung zu erzielen. Die 
großen Unſtimmigkeiten vor allen Dingen 
über die Vereinheitlichung der Heeres⸗ 
typen, die Zerſtörung der ver- 
botenen Waffen, die Begrenzung der 
Kaliberſtärken der Geſchütze, die effet 
tiven, die Kolonialſtreitkräften, die Kon⸗ 
trolle der Waffenherſtellung und die Rii: 
ſtungskontrolle, die in Paris offenbar wie: 
der in allem Umfang in Erſcheinung ge⸗ 
treten find, werden hoffentlich auch in den 
maßgebenden Kreijen a u k erh aT b Deutic: 
lands der Auftakt zu der Erkenntnis fein 
daß die Abrüſtungspolitik in Genf endgültig 
Schiffbruch erlitten hat, daß ſich dor! 
im Zeichen des Völkerbundes keine Fort 
ſchritte epea laſſen. Die Gleichberech 
tigung, die Deutſchland theoretiſch in den 
Fünfmächteabkommen vom 11. Dezember 
1932 zugebilligt wurde, läßt ſich praktiſch 
offenbar auf dem te der Abrüjtung der 
anderen Staaten bis auf das Niveau 
Deutſchlands nicht durchführen. Gelingt 
das aber nicht, jo werden die abrüſtungs⸗ 
un willigen Staaten vor der Geſchichte ihren 
Bruch des Verſailler Vertrages doku⸗ 
mentiert haben, denn in der Einleitung 
zu Teil 5 dieſes „Friedensvertrages“ heißt 
es ausdrücklich: „Um die Einleitung einer 
allgemeinen Rüſtungsbeſchränkung 
aller Nationen zu ermöglichen, verpflich⸗ 
tet ſich en . die im folgenden nieder⸗ 
gelegten Beſtimmungen über das Landheer, 
die Seemacht und die Luftfahrt genau inne⸗ 

halten.“ Ebenſo ſteht in Artikel 8 der 

ölkerbundsſatzungen, daß die Bundesmit⸗ 
Bier ſich zur Vein e der nationalen 

üſtungen auf ein in deſtmaß be-s 
reiterklären ſollen. Und Deutſchland 
hat getreu dieſen Beſtimmungen des Ver⸗ 
trages ſein Kriegsmaterial im Geſamtwerte 
von 10 Milliarden Mark ausgeliefert und 
vernichtet: 6 Millionen Gewehren und 
Handfeuerwaffen, 1007000 Maſchinen⸗ 
gewehre, 83 300 Geſchütze und Minenwerfer, 
14014 Flugzeuge, 26 Großkampfſchiffe, 19 
kleine Kreuzer und 83 Torpedoboote und 
315 U-Boote, Seitdem find 14 Jahre ver- 
gangen. Seitdem hat die Firma Schneider⸗ 
Treuzot glänzende Geſchäfte gemacht. Im: 
deſſen Deutſchland ſeine Waffen aus der 
Hand legte, hat ſich die Welt um es herum 
unabläſſig neue geſchmiedet, wie aus den 
in Genf niedergelegten Rüſtungsangaben 
jederzeit in allen Einzelheiten fejtgeitellf 
werden kann. 


Polen fühlt ſich in einem beſonderen 
Maße dem Hauptſchöpfer des Ver⸗ 
ſailler Diktates verpflichtet: Dem amerika⸗ 
niſchen Präſidenten Woodrow Wilſon. 
In Poſen hat man Wilſon vor zwei Jahren 
an beſonders eindrucksvoller Stelle ein 
Denkmal der Dankbarkeit geſetzt. Seine 
14 Punkte werden in Polen um des 13. 
Punktes willen, der die Errichtung eines 
unabhängigen Polen⸗Reiches verkündet, das i 
„alle Gebiet mit unbeſtritten polniſcher Be⸗ 
freien Zugang 


> Pojener Tageblatt = 


zum Meere bekommen ſoll“ dementſprechend 
wie ein Teſtament aber doch wohl auch 
wie eine Verpflichtung empfunden. 
Mit beſonderer Einmütigkeit wird von der 
polniſchen Bevölkerung unſerer Republik 
immer wieder Wilſons Friedenswerk als 
die Grundlage der europäiſchen Staa- 
tenſtruktur herausgeſtellt und unterſtrichen. 
Aber es gibt nicht nur einen 13. Punkt 
Wilſons, ſondern auch einen Punkt „Vier“, 
in dem es heißt, daß die Völker die natio⸗ 
nalen Rüſtungen auf das niedrigſte, mit 
der inneren Sicherheit vereinbare Maße, 
he vabſetzen follen. Wer Wilſon verehrt 
und die Grundſätze ſeiner Bemühungen um 
einen gerechten Frieden als Gewähr gegen 
eine neue Zerſtörung Europas anſieht, wer 
den Verſailler Frieden nicht angetaſtet 
wiſſen will, der muß ſich mit der ganzen 
Inbrunſt ſeiner Ueberzeugung für die Ab⸗ 


rüſtung aller Staaten einſetzen, wie das 


in Punkt 4 der Wilſonſchen Grundſätze und 
in der zitierten Einleitung zu Teil 5 des 


Friedensvertrages ausgedrückt iſt, der muß 
zu einem leidenſchaftlichen Vorkämpfer für 


eine Befriedung Europas auf dem Wege 
der Gleichberechtigung werden, der 
muß allen Widerſtänden gegen eine 
gradlinige ſyſtematiſche Abrüſtung der auf⸗ 
gerüjteten Staaten immer wieder dieſe Ur- 
jorderungen der Gerechtigkeit entgegenge⸗ 
halten, die wie geſagt, ſogar in den Verſail⸗ 
ler Beſtimmungen ihren Niederſchlag ge⸗ 
funden haben. Gegen die Konſequenz diez 
ſer Forderungen wird nur der etwas an⸗ 
führen können, der bezweifelt, daß die 
ſchönen Dankbarkeitsbeweiſe des polniſchen 
Volkes gegenüber Wilſon aufrichtig ſind. 
Wir, die wir die Begeiſterung bei der Ent⸗ 
hüllungsfeier des Poſener Denkmals vor 
zwei Jahren miterlebten, ſind dazu nicht im⸗ 
ſtande. Um ſo erſtaunter nehmen wir den 
immer m werdenden Bruch zwiſchen 
dem Wilſonſchen Geiſt wahr und dem Geiſt, 
der ſich in einem großen Teil der polniſchen 
Preſſe ausdrückt. Um ſo unbegreiflicher iſt 
uns, wie man die Kluft zwiſchen der 
Wirklichkeit und den Wilſonſchen Forderun⸗ 
gen nicht einmal bemerken will. Da- 
bei hat Wilſon jelber allen, die ſehen wot- 
len, die Erkenntnis außerordentlich leicht 
gemacht. Wie man in „Wilſons Memoiren 


und Dokumenten über den Vertrag von 
. e pe aia von R. J. Ba; 
ker) nachleſen kann, hat der Verſtorbene 


amerikaniſche Präſident ſeinen Standpunkt 
in der Abrüſtungsfrage noch einmal klar 
formuliert: 


„Sollten die alliierten Ar: 
meen dauernd unter Waffen g 
halten werden, um die Erfü 
lung der Friedensbedingung 
zu überwachen, fo würde ni 
der Frieden, ſondern eine da 
ernde militäriſche Herrſchaf 
der Alliierten errichtet werden“. 
Tatſächlich wurden die alliierten Armeen 
auch dann noch nicht entwaffnet, als die 
Friedensbedingungen längſt erfüllt waren, 
die man Deutſchland geſtellt hatte. 


Will man leugnen, daß die heutigen Tat⸗ 
ſachen die Berechtigung der Wilſonſchen Be⸗ 
Ra e nur ſchrecklich . muß, 
wer Wilſon verehrt ma mit heißem Her- 
zen wünſchen, daß die brüſtung, nachdem 
alle Bemühungen in Genf elendiglich ge⸗ 
ſcheitert ſind und ſich auch Henderſons red⸗ 
liche Pilgerfahrt unter keinem günſtigen 
Stern vollzieht, das heute in Rom unter⸗ 
zeichnete Muſſoliniabkommen zu einer Mb- 
rüſtungsverſtändigung führt, nicht, damit 
ein elender Kompromiß zuſtande kommt, 
ſondern damit der Weg aufrichtig und grad⸗ 
linig bis zum Ende beſchritten wird, der 
in der Einleitung zu den Abrüſtungsbeſtim⸗ 
mungen vorgezeichnet iſt? 


Seit 14 Jahren wartet die Welt auf die 
Abrüſtung. eit 14 Jahren wartet, wer 
den Frieden Europas erſtrebt, darauf, 
daß die vielen Verehrer des toten amerika⸗ 
niſchen Präſidenten laut und warnend ihre 
Stimme erheben und die Abrüſtungsunwilli⸗ 
gen anklagen. Aber man iſt beſcheiden ge⸗ 
worden. Man ſammelt und verzeichnet 
ſchon glücklich die ſpärlichen leiſen ri 
men, die fih zuweilen noch hier und da fü 
die Grundſätze gleichmäßiger Gerechtigkeit 
In alle Staaten im Sinne Wilfons ein: 
etzen. * 


Wir wären töricht, wollten wir uns der 
Einſicht verſchließen, wie einſam wir hier 
mit unſeren Forderungen und Mahnungen, 
ja mit unſerer Verwunderung über das 
Schweigen der polniſchen öffentlichen Mei⸗ 
nung angeſichts dieſes Verrates am Geiſte 
Wilſons daſtehen. i 

s — — 
DWiederzujammentritf des Londoner 
Konferenzbüros am 25. Juli 


London, 14. Juli. Wie Reuter berichtigend 
mitteilt, hat das Konſerenzbüro die Ausſchüſſe 
erſucht, ihre Arbeiten bereits vor dem 21. Juli 
zu beenden, damit ihre Berichte ſertiggeſtellt 
jind, wenn am 25. Juli das Büro erneut zu⸗ 
ſammentritt. 


London, 15. Juli. (Pat.) Die Wirtſchafts⸗ 
konferenz hat zum 27. d. Mits. eine Vollſitzung 
einberufen, auf der eine eventuelle Vertagung 
der Konferenz erörtert werden jol, 


Ye 
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Hochbetrieb im Reichskabinett 


das Reichskonkordat und die berfaſſung der Evangeliſchen Kirche 
bperabſchiedet 


Berlin, 15. Juli. Das Reichskabinett trat 
geſtern nachmittag um 16.15 Uhr zu einer 
Sitzung zuſammen, die bis ſpät in die Nacht 
dauerte. Es wurden bereits wieder eine Reihe 
von Geſetzentwürfen verabſchiedet. Darunter 
befindet ſich das Reichskonkordat mit 
dem Vatikan und der Geſetzentwurf über die 
Verfaſſung der Evangeliſchen Kirche 
ſowie eine Verordnung zur Einführung dieſer 
Verfaſſung. Anläßlich der Verabſchiedung des 
Reichskonkordats, die einſtimmig erfolgte, ſprach 
der Reichskanzler dem Vizekanzler von Papen 
ſeinen und des Kabinetts beſonderen Dank für 
ſeine erfolgreiche Verhandlungsführung aus. 

Der Inhalt des Reichskonkordats darf nicht 
veröffentlicht werden, bevor der Ver⸗ 
trag unterſchrieben iſt. 

Das» Reichskabinett verabſchiedete weiter 
u. g. ein Geſetz über die Aenderung der Kar- 
tellverordnung und über die Errichtung von 
Zwangskartellen, dann Richtlinien für Ver⸗ 
gebung öffentlicher Aufträge, ferner 
einen umfangreichen Geſetzentwurf über Maß⸗ 
nahmen für das neue Getreidewirt⸗ 
ſchaftsjahr, ein Geſetz über die Förderung 
der Schaffung von Bauernhöfen und ein 
Geſetz zur Ergänzung und Aenderung der Vor⸗ 
ſchriften über Miet- und Pachtſtreitigkeiten. 

Ferner wurde eine Verordnung zur Durch⸗ 
führung des Geſetzes über die Zulaſſung zur 
Rechtsanwaltſchaft und Patentanwalt⸗ 
ſchaft angenommen. Ein weiterer -Gejegentwurf: 
ſieht eine Aenderung der Verordnung über 
Maßnahmen auf dem Gebiete der Rechtspflege 
und Rechtsverwaltung vom 14. Juli 1932 vor. 
Ferner wurde ein Geſetz zur Aenderung einiger 
Vorſchriften der Rechtsanwaltsord⸗ 
nung, der Zivilprozeßordnung und 


des Arbeitergerichtsgeſetzes erlaſſen. 


N 

Berlin, 15. Juli. Die Kommiſſare für die 
preußiſchen Kirchenprovinzen ſind geſtern, Frei⸗ 
tag, zurückgezogen worden. — Wie der amtliche 
preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der preußi⸗ 
ſche Kultusminiſter, nachdem nunmehr die 
Verfaſſung der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche zuſtandegekommen iſt, an Kirchenkommiſ⸗ 
far Miniſterialdirektor Jäger ein Dank⸗ 
ſchreiben gerichtet. s 

Meiter wurden folgende bedeutſame Geſetze 
verabſchiedet: 

ein Geſetz über Errichtung einer vorläufigen 
Filmkammer, We 

ein Geſetz über die Zuſtändigkeit des Reichen 
für die Regelung des ſtändiſchen Aufbaus 
der Landwirtſchaft, 

ein Geſetz über teuererleichterun⸗ 


gen, i 

ein Gejeß betreffend die Steuerbefrei⸗ 
ung neuerrichteter Wohngebäude 

ein Geſetz über die Zinserleichterung 
für landwirtſchaftlichen Auslandskredit, 


à 
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ein Serie über die Anwendung von Vorſchrif⸗ 
ten des Geſetzes betreffend die gemeinſamen 
Rechte der Beſitzer von Schuldverſchreibungen. 

Am Freitag vormittag wurde bereits ein 
Geſetz über die Einziehung volks⸗ und 
F Vermögens, ein Ge⸗ 
3 1 5 den Widerruf von Einbürgerungen 
und die 


Aberkennung der mm Staatsangehörig⸗ 
} ’ 


ferner ein Geſetz, das die Neubildung von poli⸗ 
tiſchen Parteien unter Strafe ſtellen ſoll, und 
ein Geſetz über die Zulaſſung öffentlicher Spiel⸗ 
banken. Eine ſolche iſt zunächſt nur für 
Baden-Baden vorgeſehen. Die Verwendung 
der Einnahmen aus dieſer Spielbank darf nur 
zu gemeinnützigen Zwecken erfolgen. B 

as Reichskabinett ſtimmte ferner einem 
Vorſchlag des Reichsinnenminiſters zu, wonach 
für den Fall einer Befragung des Volkes neue 
geſetzliche Beſtimmungen zu erlaſſen ſind. 


Landgewinnung und Straßenbau 


Die nächſten Arbeitsvorhaben aus dem Sofort⸗ 
' j programm. 


Berlin, 15. Juli. Unter den Arbeitsporhaben, 
für die in dieſer Woche Darlehensbewilligungen 
aus dem Sofortprogramm durch den Kredit⸗ 
ausſchuß der Deutſchen Rentenbankkreditanſtalt 
ausgeſprochen wurden, hebt das Reichs⸗ 
tommiſfariat für Arbeitsbeſchaffung die 


Weiterführung von Landgewinnungsarbei⸗ 
ten und die Bedeichung eines Teiles der 
Tümlauer Bucht 


an der ſchleswig⸗holſteiniſchen Küſte hervor. Aus 
den Mitteln des Sofortprogramms finanziert 


Paris, 15. Juli. (Eigene Meldung.) Geſtern 
begannen die Beratungen des 30. Partei⸗ 
kongreſſes der franzöſiſchen Sozialiſten. Als 
Gäſte waren erſchienen Vandervelde, der Prä⸗ 
ſident der 2. Internationale, ein Delegierter der 
ſpaniſchen Sozialiſten, ein Vertreter der ruſſi⸗ 
ſchen Sozialdemokratie und ferner Vertreter der 
Sozialiſten Italiens, der Tſchechoſlowakei und 
ns. 


ſich in der Partei drei Gruppen 
gegenüber: Die Gruppe der orthodoxen Sozia⸗ 
liſten, an deren Spitze Paul Faure ſteht 
dieſe Gruppe will auf dem Kongreß einen An⸗ 
trag durchſetzen, der die Mehrheit der Parla⸗ 
habe, ir de verurteilt, weil ſie ſich entſchloſſen 


Es ſtehen 


ür das „bourgeoiſiſtiſche Budget“ zu ſtim⸗ 
ie Gruppe Renaudel, die aus patrio⸗ 


(3 


men) 


Stimmen von hier und dert 


Deutichlands wirlſchaftlicher Neben 


Den „Kurjer Poznanſki“ intereſſiert 
unter den Deutſchlandproblemen jetzt beſonders 
die Frage, wie ſich die wirtſchaftspolitiſche Ent⸗ 
wicklung in Deutſchland geſtalten wird, Er 
ſchreibt darüber u. a: i 

„In welcher Richtung wird das Deutſche Rei 
gehen? „Nationalbolſchewismus“? Etatismus 
Das läßt i eur vorausſehen, da, wie es 
ſcheint, die ſoziale Ideologie der Hiklerpartei 
noch nicht kriſtalliſiert iſt. Nach verſchiedenen 
Spuren, wie Artikeln, Reden uſw. zu urteilen, 
wird die Einzelinitigtive zwar a rt werden, 
aber fie wird ſich gänzlich dem Hitlerſchen 
Staatsgedanken unterordnen müſſen. Ueberdies 


wird ein dezentraliſtiſcher Kurs gewählt werden, 


der die Abkehr von Syndikaten, Truſten und 
Konzernen bedeutet und die Zuwendung zum 
Kleinproduktionsſyſtem. Es iſt ſchwer, im 
Augenblick ein deutliches Bild von der künfti⸗ 
gen Entwicklung der be ee des 
Reiches zu machen. Die Hitler⸗Regirung dauert 
erſt ſeit einigen Monaten, und die Hitler⸗Be⸗ 
wegung hatte vor Uebernahme der Macht keinen 
en Einfluß auf die Geſtaltung des Wirt 
chaftslebens. Sie beſaß kein von der poſitiven 
Seite her beſtimmtes Wirtſchaftsantlitz mit 
Ausnahme der Forderung eines Schutzes des 
kleinen und mittleren Bauerntums. Obwohl auf 
heut ihre Pd Gebiete der Hitlerbewegung, die 
heute ihre Pläne ohne jede En ng ver⸗ 
wirklichen kann, zweifellos neue e beſchreiten 
wird, ſo iſt doch auf Grund der isheri en Ent- 
widlung der Dinge anzunehmen, Dak feine allzu 
radikalen Maßnahmen getroffen werden ‘ollen. 
Zweifellos wird dem Staate bzw. in der Praxis 
der Hitlerregierung die Rolle des höchſten Regu⸗ 
lators des Wirtſchaftslebens eingeräumt fein, 
das andererſeits, wie es ſcheint, von der Vor⸗ 
errſchaft der mächtigen privatwirtſchaftlichen 
rganiſationen, die die Freiheit der mittleren 
und kleineren Leute beſchränken, befreit Deren 
ſoll. Aber dieſes Programm iit wie wir 12 
erwähnt haben, in ſeinen Einzelheiten 2 nicht 
ausgearbeitet, und das Leben ſelbſt wird i 
die endgültige Richtung geben. Von der Ein⸗ 
ſtellung des Hitlertums zu den großen Sabel 
men des Wirtſchaftslebens wird das djal 


j 


n nationalſozialiſtiſchen Lagers ab» 
hängen. Es iſt nämlich leichter, politiihe Re⸗ 
formen durchzuführen, auch wenn ſie noch ſo 
gewagt ſind, als die ſich heute von allen Seiten 
türmenden, oft bedrohlichen Wire een 
keiten und Wirtſchaftsgefahren zu ewältigen. 


+ Jüdische Kritit an Einſtein 
Der jüdiſche „Naſz Przeglad" 
Jol tenojn N 9 eldung der 

i n egr n ur: 

Af einem uu New 115 von den amerifanis 
ſchen Aerzten zu Ehren Dr. Chaim Weiz- 
mans gegebenen Empfang kritiſierte letzterer 
in ſcharfer Weiſe das Verhalten des Profeſſors 

Ibert Einſtein, der den ihm angebotenen 
Lehrſtuhl an der hebrziſchen Univerfität in 
Jeruſalem e hat. 

585 Einſtein, ſo erklärte Dr. Weizman 


des derti 


bringt 


u. a., Angebote aus Madrid, Paris, Leyden 
und Oxford erhalten. Wir wollen nicht in 
1 zu dieſen Univerſitäten, ſind 
aber der inung, daß Jeruſalem, obwohl es 
Brofeiler Einſtein nicht die 4 — Bedingun⸗ 
gen ten kann, dennoch das Recht ge⸗ 
wiſſen Anſpruch auf ſeine Perſon zu erheben, 

ſo mehr, als er zu ſeiner Arbeit nur er 
und Bleiſtift braucht, die er an der hebräiſchen 
Univerſität bekommen kann. Trotzdem t 


Brofeffor Cini r Čir 

aus weggründen verweigert, die nicht ge- 
rechtfertigt werden können. Doch hege ich die 
ung, fügte Dr. Weizman hinzu, daß Pro- 
ſſor Einſtein bald ſeine Wanderung durch die 
ganze Welt einſtellen und nach Paläſtina fom- 

men wird, das für ihn der geeignete Ort iſt. 
Da jib - ameritanijhe Komitee hat die 
r 


Abſi ht ie bräi 
der Beer nähen 


„Kurjer Poznanſti“ bemerkt 
u der Klage des Zioniſtenblattes, daß es 
Einftein mit der Uebernahme des Lehrſtuhls in 
läſtina nicht eilig habe. Er warte auf die 
inladung nach warnen, Immerhin jei es 
aber jetzt, wo die hebräiſche Univerſität für ihn 
1 eine bedeutende Summe ſammeln will, 
. 85750 möglich, daß er Paläſtina den Vorzug 
9 SEY € 


Univerſität im Laufe 


onate 20 Dollar zu 


Einſtein die Annahme der Einladung 


wird ferner der hochwaſſerfreie Ausbau de: 
Schwarzen Elſter durch den Kreis Hoyers 
merda in Niederſchleſien, die Regulierung den 
Kinzig, die von der Stadt Hanau weiterge⸗ 
führt werden wird, Wegebaumaßnahmer 
u. a. in Mecklenburg⸗Strelitz und in der 
Unterfränkiſchen Bezirken Aſchaffenburg⸗Land 
und Lohr. Für Meliorationen bewilligte 
der Kreditausſchuß Darlehen im Geſamtwerte 
von rund 0,9 Millionen Reichsmark. Insge⸗ 
jamt ſtellen ſich die vom Kreditausſchuß in dieſer 
Woche ausgeſprochenen \ 


Bewilligungen auf über 5 Millionen Reichs⸗ 
mark. 


Hilfeſtellung für das Handwerk 


Abbau der ſelbſtändigen Handwerksbetriebe 
in Warenhäuſern 


Berlin, 15. Juli. Der Reichswirtſchaftsminiſter 
Dr. Schmitt hat eine Verordnung erlaſſen, 
wonach in Verbindung mit einem Warenhaus, 
Einheitspreisgeſchäft, Kleinpreisgeſchäft, Serien⸗ 
preisgeſchäft oder einem anderen durch die be⸗ 
fondere Art der Preisſtellung gekennzeichneten 
Geſchäft auf Rechnung des Unternehmers des 
Einzelhandelsbetriebes Einrichtungen zur Her⸗ 

Mung von Wurſtwaren, zur Herſtellung von 

rot, Back⸗ und Konditorwaren, Einrichtungen 
für Sattler-, Polſter⸗ und Tapezierarbeiten, für 
Schuhmacherarbeiten, für optiſche Arbeiten, für 
Kürſchnerarbeiten, für Möbeltiſchlereien, für 
Uhrenreparaturen, für Kraftfahrzeug⸗ und Fahr⸗ 
radreparaturen und Einrichtungen zum Betriebe 
des Friſeurgewerbes mit Wirkung vom 1. Sep⸗ 
tember 1933 ab als ſelbſtändige Hand⸗ 
werksbetriebe nicht mehr unterhalten 
werden dürfen. j 

Einrichtungen zur Anfertigung von Ober- und 
Unterkleidung ſowie für Aufnahme von Licht, 
bildern (Photographiſche Ateliers) dürfen vom 
31. Dezember 1933 ab nicht mehr unterhalten 
werden. Aufträge zur Ausführung der genann⸗ 
ten handwerklichen Arbeiten dürfen nicht mehr 
entgegengenommen werden. i egee 

Wer dieſen Beſtimmungen zuwider handelt. 
wird mit Geldſtrafe beſtraft. 


Vandernelde hetzt gegen Deutſchland 


Der Parteitongreß der franzöſiſchen Sozialiſten — Muß das Kabinet 
Daladier daran glauben? 


tiſchen Rückſichten en eine Zerſchlagung des 
„ Linkstartells und een dar⸗ 
aus folgenden Sturz der Regierung Dala⸗ 
dier iſt, und die dritte Gruppe, die als ſoge⸗ 


nannte „Action Socialiſte“ die bols 
ſchewiſtiſche Richtung ve 
Vandervelde forderte im Namen 


; der 
2. Internationale die franzöſiſche Sektion auf, 
Emdgtelt zu bewahren. Ale Sektionen der 
2. Internationale ſeien durch den Faſchismus 
und die Diktatur einzelner Länder bedroht. 
Frankreich ſei heute das Zentrum der demo⸗ 
fratiihen Bewegung. 


m. Namen der pons Internationale 
Roberte der Redner > 


e ifen Sos 
zialiſten auf, die $i ide Zaren zu 
bekämpfen. 
den Beratungen, die auch am Sonntag und 
Tonita fortgeſe t werden, bringt das Blatt 


„Le Rempart“ einen Kommentar in dem es in 
eee der Spaltung unter den Sozialiſten 
bereits 


inati über einen fran 
Kombinationen 5 — Bi zaͤſiſchen 


Das Blatt nimmt an, daß Daladier 
Miniſterpräſident bleiben 
werde. Dann würden die Sozialiſten des La⸗ 
gers Renaudel mit Vertretern einiger klei⸗ 
ner Gruppen vom rechten Flügel der Kammer 
ins Kabinett eintreten. Die neue Kartell⸗ 
konſtellation werde, 


von der Kontrolle der bol ifierenben 
ſozialiſtiſchen Linken befreit, ere Zeit 
unge regieren können. 
ie Spa ng innerhalb der Sozialiſten gilt 
als unvermeidlich. 


— — 


Wien wartet auf die polniſchen 
Louriſten 
Wie a eldungen der Mic: 
i elbungen der M 
enn ee ee her 
S 


anſtellt. 
bi um Herbit 
A A ib 


tann. 


Frauenfeld verklagt Wien 


Wien, 15. Juli. Der ſtellvertretende Lan: 
desinſpekteur der NSDAP. in t 
reich, Frauenfeld, hat gegen die Qandeshaupt: 
ſtadt Wien eine Klage eingebracht, in der das 
vom Wiener Landtag beſchloſſene Geſetz auf 
rung der Mandate der Vertreter der 
NSDAP. als Verordnung angefochten wird. 


Dofener 
Tageblatt 
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Das Ende der Pariſer „Baſtille der Frauen“ 


Hier ſaßen Mata Hari und Madame Steinheil 


Die franzöſiſchen Strafvollzugsbehörden wol⸗ 
len jetzt endlich das b Frauengefängnis 
Saint Lazare in Paris verſchwinden 
laſſen, nachdem der Abbruch immer wieder ver⸗ 
ſchoben worden iſt. Für Gefängniszwecke wird 
das uralte Gemäuer ſeit einiger Zeit über⸗ 
haupt nicht ng benutzt, und aus hiſtoriſchen 
Reminiszenzen at man eigentlich noch weniger 
Anlaß, dieſe Baſtille der Frauen“ für 
die Nachwelt zu erhalten. Eigentlich ſind 


mit jeder Zelle furchtbare Erinnerungen 
verknüpft. 


Die Geſchichte ihrer Inſaſſinnen gäbe eine Ver⸗ 
brechensgeſchichte, die jede wirklich geſchriebene 
Sammlung menſchlicher Verbrechen und Ver⸗ 
irrungen in den Schatten ſtellen würde. 

Eine achthundertjährige Geſchichte 
laſtet auf dieſem Bau, aber es ift vieleicht 
leine einzige erfreuliche und erhebende Erinne- 
rung darunter, ſondern nur Verbrechen, Tragik, 
Schauer und Senſationen. Von Saint Lazare 
wird ſchon aus dem 12. Jahrhundert unſerer 
Zeitrechnung berichtet. 5 


Vierhundert Jahre lang war es das 
Iſolierhaus für Ausſätzige und Leprakranke. 


Zehntauſende von Opfern dieſer furchtbaren und 
noch heute un Alben Abende en ee ihre 
Glieder > angſam faulen ſehen. Im ſech⸗ 
re Jahrhundert zog dann ein Mönds- 
fra en ein, der das Gebäude bis kurz vor der 
batiesſiſchen Revolution inne hatte. Seit 1779 
atiert ſeine Beſtimmung als Staats: 
„ für Frauen, die unter der 
Pre ek Aufſicht von Nonnen mit mehr oder 
wurden. zweckmäßigen Arbeiten beſchäftigt 
Wie alle anderen Pariſer Gefängniſſe, war 
auch Saint Lazare in der en bes he 
fahrtsausſchuſſes“ mit Adeligen, mit Girondiſten 
und mit Königstreuen überfüllt. Die einzige 
Zeit, in der Saint Lazare nicht nur Frauen, 
ſondern auch Männer und ganze Familien be⸗ 
herbergte, die von dort aus den Gang zur 
Guillotine antreten mußten. Aber auch noch 
um die Jahrhundertwende und bis in unſere 
Zeit hinein hat Saint Lazare eine düſtere Rolle 
geſpielt. Im Weltkrieg wurden hier zahlreiche 
Spioninnen feſtgehalten. 


Mata Hari erwartete hier ihr Urteil 


und verbrachte in einer finſteren 3 ihre 
letzten Tage, die ihrer Exekution in Vincennes 
vorangingen. Es leben noch verſchiedene Non⸗ 
nen, die Be der berühmten Spionin deutlich 
erinnern, ber was ſie über fie willen, ijt 
‚eigentlid nur geeignet, den Legendenkranz um 
= Spionin zu zerſtören. Mata Hari war nach 
ihrer Darftellung keineswegs mehr fön zu 
nennen. Und ihr gewagtes Spiel war nur 
verzweifelter Ausweg, um am Ende einer nicht 
beſonders glanzvollen Bühnenkarriere nicht ein⸗ 
fah zu verhungern. Niemand, der Mata Hari 
früher gekannt hat, weiß etwas von jener Dü- 
monie, von jener fafginierenden Schönheit, die 
der berühmten he ſpäter angedichtet wor⸗ 
den ſind. Ihre Bedeutung iſt jedenfalls ſtark 
überſchätzt worden. 


Eine andere berühmte Inſaſſin des Frauen⸗ 
gefängniſſes war Madame Steinheil, 


deren Affären um die Jahrhundertwende das 
Seinebabel ſtändig in Atem hielten. Frau 


— 


Steinheil war die Gattin eines unbedeutenden 
Porträtmalers, deſſen Bilder eigentlich 
nur durch die Berühmtheit ſeiner ſchönen Frau 
Abſatz fanden. Madame Steinheils Liebſchafte 
waren ſtadtbekannt. Eines Tages hatte ſie das 
Pech, daß einer ihrer Liebhaber in ihren 
Armen verſchied. Sie war offenſi⸗htlich 
ſchuldlos an dieſem Mißgeſchick, der Fall 
erregte trotzdem ungeheures ulſehen, weil 
8 Liebhaber zufällig * Faure, der 

räſident der Republik el ae war. 
Später wurde Madame Steinheil wegen der 
Ermordung ihres Gatten und ihrer Mutter an⸗ 
geile t und mußte eine Zelle in Saint Lazare 
eziehen. Nicht einmal die Dreyfusaffäre, die 
gerade um dieſe Zeit ganz Frankreich 
erregte, vermochte die Skandalaffären der Ma⸗ 
dame Steinheil zu überſchatten. 

Eine der prominenteſten Inſaſſinen von Saint 
Lazare dürfte Madame Caillaur geweſen 
ſein, die Gattin des damaligen Finanzminiſters 
und früheren Miniſterpräſidenten. Die Schüſſe, 
die ſie ins Gefängnis brachten, haben vielleicht 
der Weltgeſchichte eine entſcheidende Wendung 
zum Weltkrieg gegeben. Mußte doch nach ihrem 
Gatten das geſamte gemäßigte Kabinett Dou⸗ 
mergue abdanken, um einem „Kriegskabinett“ 
Platz zu machen. In den Tagen der Agadir⸗ 
frije hatte der „Figaro, ſchwere Angriffe gegen 
den Finanzminister Caillaux unternommen. 
Caillauz ſollte fih auf unfaire Art Wahlgelder 
verſchafft und mit Deutſchland konſpiriert haben. 
In einer Kabinettsſitzung beſchwor Caillaux den 
Präsidenten Poincaré, etwas gegen Dielen Pro⸗ 


ungeheuer 
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unterſetzten Frau unbeſtimmten Alters, die ihre 
yane bis zu den erſten Wirtſchaftsführern und 

olitikern rien Man hörte von Beſtechungs⸗ 
ſtandalen und politiſchen Geheimakten, die ſich 
im Beſitz von Frau Hanau befanden. Noch im 
Gefängnis verklagte Frau Hanau die Juſtiz 
um eine ungeheure Summe, die ihr durch Ge⸗ 
ſchäftsſtörung entgangen ſein ſollte. Man mußte 
die raffinierte Spekulantin freilaſſen, vielleicht, 
weil ſie zuviel wußte, vielleicht weil ſie ihre 
Handlungen mit einer Art Patriotismus zu ver⸗ 
brämen wußte. Bis mit einer neuen Rieſen⸗ 


pagandafeldzug zu unternehmen, um jo mehr, ſpekulation der Tanz von neuem begann. 

da ihm bekannt war, daß der Chefredakteur des Saint Lazare wird nun verſchwinden. In 
„Figaro“, Calmette, auch gedroht hatte, einen [der Kriminalgeſchichte wird es nicht auszu⸗ 
intimen Briefwechſel der Madame Caillaux zu löſchen fein. 

veröffentlichen. Poincaré hielt Calmette einer — — 


ſolchen Kampfesweiſe nicht für fähig. Da 
andere nicht handelten, erſchien Madame Cail- 
laux ſelbſt in der Redaktion des „Figaro“ und 


reckte den Chefredakteur Calmette durch ſechs 
er nieder. Dann ſtellte ſie ſich ſelbſt 
der Polizei. Der Fall erregte ungeheueres Auf⸗ 


ſehen in ganz Europa. 


Eine Miniſtersgattin mußte nach Saint 
Lazare in die Unterſuchungshaft wandern. 


Der glänzenden Verteidigung hatte ſie jedoch 
ſpäter ihren Freiſpruch zu verdanken. 

Die letzte „berühmte“ Inſaſſin des Frauen⸗ 
gefängniſſes war Madame Han au, die durch 
ihre Finanzkünſte Tauſende von kleinen Leuten 
betrogen hatte. Vielleicht ijt fie die intereſſan⸗ 
teſte unter all den Erſcheinungen, die Saint 
Lazare aus eigener Anſchauung kennenlernten. 
Madame la Praeſidente, wie man Marthe Ha- 
nau nannte, Beſitzerin zahlreicher Zeitungen und 
Gründerin unzähliger Sinanageieliihaften, iſt 
der Typ der hemmungsloſen Spekulantin, ein 
Gemiſch von Genialität und Charlatanerie, und 
hat feit einem Jahrzehnt 5 ſtändig den 

ittelpunkt toller Finanzſkandale abgegeben. 
Es ijt ihr Haupttalent, mit Hilfe ihrer Preſſe 
die Börſe in ſtändiger Aufregung zu halten und 
durch eine Gerüchtemacherei großen Stils je nach 
Bedarf Börſen und Hauſſen zu erzeugen, aus 
denen ſie ſelbſtverſtändlich ſtets mit phantaſti⸗ 
ſchen Gewinnen hervorgeht. Ihre erſte Ver⸗ 
haftung, die auf Grund eines rieſigen Finan⸗ 
e e erfolgte, brachte einen gan⸗ 
gen attenkönig von Standalen. 
Jetzt erſt zeigte ſich die ungeheure Macht der 


| 
ï 
ch 
5 
E 3 
ch 
í 


| 


Schiffsbrand in Texas 


10 Perſonen vermißt 


Port Arthur (Texas), 15, Juli. Das Tanl⸗ 
ſchiff „Cities Service of Petrol“ ijt während 
be Fahrt in Brand geraten. Bisher 
konnten 22 Menſchen aus den Flammen geret- 
Viele von ihnen haben ſchwere 
Zehn Perſonen werden 
Der Kapitän weigert ſich, die 
des brennenden Schiffes zu 


tet werden. 
Bandwunden erlitten. 
noch vermißt. 
Kommandobrücke 
verlajien. 


Holländiſcher Prinzgemahl geſucht 
Ein ſchwer zu löſendes Problem 


Im Zuſammenhang mit dem Beſuch der Erbin 
des holländiſchen Throns, Prinzeſſin Ju- 
iana, in London begann ein Rätſelraten, 
wer der künftige Prinzgemahl von Holland wer⸗ 
den würde. Es wird behauptet, daß der Lon⸗ 
doner Beſuch der holländiſchen Prinzeſſin mit 
ihrer bevorſtehenden Ver lob e zuſammen⸗ 
ängt. Dieſer Beſuch der Prinzeſſin wird in 
England als privat angegeben; die Prinzeſſin 
lebt einige Zeit als Gaſt ihres Onkels, Lord 
Athlone, auf ſeinem Schloß in Kenſington. 


Im Zusammenhang mit dem Aufenthalt der 
bolländliſchen Prinzeſſin in England befaßt ſich 
die engliſche Preſſe mit dem Problem, wie ſich 
die Zukunft der holländiſchen Monarchie ge⸗ 
ſtalten wird. Das holländiſche Volk erwartet, 
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daß die Prinzeſſin ih fo bald wie möglich 
verheiratet, genau mit derſelben Ungeduld 
wie man 1909 ihre Geburt erwartete, und zwar 
aus dem Grunde, weil — wäre die jetzige 
holländiſche Königin vor der Geburt der Tochter 
geſtorben — ein preußiſcher Prinz den 
holländiſchen Thron geerbt hätte! 


Mit der Geburt der Prinzejfin Juliana hai 
das holländiſche Volk die Zuverſicht wieder- 
gewonnen, daß der holländiſche Thron niemals 
von einem ausländiſchen Prinzen eingenommen 
werden kann, da Prinzeſſin Juliana zur Zeit 
die einzige Anwärterin auf den Thron 
iſt Damit ift aber das Problem der holländi⸗ 
ſchen Monarchie noch nicht gelöſt, Wenn die Prin⸗ 
zeſſin Juliana einmal den Thron beſteigen ſoll 
muß man daran denken, daß ſie auch einen 
Thronfolger haben muß, weil es ſonſt im Falle 
ihres 1 Todes keinen Anwärter auf den 
holländiſchen Thron geben kann. Darum wirt 
jetzt ſehr viel davon geſprochen, daß Prinzeſſin 
er in allernächſter Zeit heiraten wird. 

zu ſoll der Onkel, Lord Athlone, behilflich 
Den paſſenden Prinz⸗Gemahl zu ver 

affen. 


Die Prinzeſſin Juliana hat ſehr moderne 
Anſchauungen, trotz ihrer konſervativen Er⸗ 
2 Gleich als der Dampfer im Londoner 
Hafen anlegte, hat ſie ſich eine Zigarette 
angeſteckt, zum großen Erſtaunen aller, die fe 
feierlich empfingen. Als ſie die ſprachloſen Ge- 
ſichter ſah, erklärte ſie, daß ihr zu Hauſe das 
Rauchen verboten war, und fie freut ſich, endlich 
einmal rauchen zu können. Einige ein geweihte 
Kreiſe wollen jedoch wiſſen, daß die Prinzeſſin 
gar keine Neigung hat. ſich zu ver: 
heiraten, und daß auch die Bemühungen 
ihres Onkels, der auserſehen war, ſie dazu zu 
bewegen, vielleicht erfolglos ſein können. In 
ſolchem Falle bleibt das Problem eines zu⸗ 
künftigen Erben auf den holländiſchen Thror 
ungelöft. 


Jubilöumsausſtellung 
auf dem Wawel 
Krakau, 14. Juli. Auf dem Wawel it aus 
Anlaß der Wiener Befreiu tern eine 3 u bir 
läumsausſtellung worden, die 


die Epoche des Königs Jan III. darſtellt. 


Berliner Brief 


Badeſtadt Berlin — Berlin als Fremdenſtadt — Aurioſitäten der Reids- 
hauptſtadt — Das Denkmal der Arbeit — Kampf gegen Rauch und Lärm 
„Ich halt' einen Kameraden 


Wenn das mit der Hitze in Berlin ſo ge⸗ 
blieben wäre, wie es am letzten Sonntag 
begann, dann ſtünde vermutlich die Reichs⸗ 
bauptſtadt heute einſam und verlaſſen — die 

erliner wären ausgezogen, um ſich am Wann⸗ 
de oder an einem anderen der vielen Seen der 
8 barihaft häuslich . Denn 
— in ijt eigentlich eine Badeſtadt. Mit 
125 Elektriſchen, mit dem Omnibus und natür⸗ 
& erſt recht mit der Vorortbahn und der 
„abtba n kann man in allen Himmelsrich⸗ 
nungen ſchönſten und angenehmſten Bade- 

rand erreichen, und — man tut es auch, wenn 

Thermometer über die Zahl 25 hinauf⸗ 
geklettert iſt. e ee haben am ver⸗ 
Fed nen onntag, dem bisher heißeſten Tag 

1 1933, den Badeſtrand von Wannſee 
bevölter 


1 t, und Hunderttaujende haben ander- 
wärts ſich für billiges Geld den Mari n Son- 
nenbrand geholt, der ſie auf drei, vier Tage 


ſiebern und vor allem vor jeder „Berührung“ 
mit der übrigen Menſchheit SA eden laßt 
Soviel Goten, Vandalen, Avaren ſind zur Zeit 
der Völkerwanderung kaum durch Europa ſpa⸗ 
ziert, als am Sonntag Berliner nicht an die 
ſondern an einen See fuhren, um ſich vor det 
allzugroßen Hitze zu ſchützen, die in der Stadt 
jedenfalls am unerträglichſten iſt. Nun ſind wir 
ja, wie es ſcheint, wieder über dieſe Hitzewelle 
hinaus, und Berlin kann wieder etwas mehr 
innerhalb ſeiner Mauern bleiben, was auch gut 
iſt, denn die Stadt ſieht an ſolchen Tagen, an 
denen die Bevölkerung ins Wandern geraten iſt 
wirklich allzu verlaſſen und traurig aus... Was 
follen ſich bloß die Fremden denken, wenn nur 
alle fünf Minuten 'mal ein Berliner durch die 
Leipziger⸗ oder Friedrichſtraße wimmelt? 

Ja, die Fremden — gibt es denn dieſen 
Sommer überhaupt Fremde in Berlin? Doch — 

n peſſimiſtiſchen Vorausſagen zum Trotz! es 


kommen welche vor, wenn auch lange nicht ſo 
reichlich, wie man wünſchen möchte. Seit dem 
Jahre 1927, das eine Rekordziffer im Fremden⸗ 
beſuch für Berlin brachte, iſt dieſer Beſuch ja 
leider imme mehr zurückgegangen, denn nicht 
nur die Berliner — auch andere Leute und ſogar 
außerhalb der deutſchen Grenzen haben kein 
Geld. Im vergangenen Jahr hat Berlin nicht 
einmal mehr die Million erreicht, 88 
ziffernmäßig heuer ausſehen wird, das läßt ſich 
natürlich noch nicht ſagen. Aber man ſieht do 
Fremde, und, was beſonders auffällt, weil es 
neu iſt: man ſieht merkwürdig viele Star 
liener. Unſchwer kenntlich an den ſchwarzen 
Hemden, die ſie tragen, und an dem Kreuz von 
Savoyen, das fie irgendwo im Knopfloch ange- 
bracht haben. Die Italiener möchten es gern 
ein wenig kühler haben als zu Hauſe und ſcheinen 
deshalb nach Norden zu gehen — wenn das eine 
Dauergewohnheit wuͤrde, wäre es jedenfalls 
ſehr zu begrüßen. Daß die Geſtaltung der po- 
litiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland un 
Italien den Fremdenverkehr beleben kann, i 
zweifellos, und wenn ſich die Italiener im 
Sommer dafür revanchieren, daß die Deutſchen 
im Winter nach Italien gehen, fo iſt das natürlich 
durchaus erfreulich. 

Was fehen fih nun die Fremden in Berlin an? 
Nun: zunächſt einmal keine „Sehenswürdig⸗ 
keiten“. Was da von einem ſchlecht beratenen 
Unternehmertum ſpeziell für die Fremden zu⸗ 
recht gemacht wird, bleibt völlig links liegen: die 
Spekulation iſt falſch, denn Kitſch haben die 
Fremden zu Haufe ſelber. Aber die Muſeen 
werden in dieſen Fremdenmonaten ſehr gut 
beſucht. Die Nofretete, der Pergamonaltar find 
immer dicht umlagert, das alte Zeughaus, die 
hiſtoriſchen Stätten Berlin: und Potsdam, 
Sansſouci — das intereſſiert die Engländer und 
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die Ame ikaner und die Italiener anſcheinend 
in gleichem Maße während ſie für die großen 
Vergnügungspaläſte ſehr wenig Intereſſe zu 
haben ſcheinen. Auch Alt⸗Berlin ſcheint 
ſie zu locken Dieſer Tage hat ſich eine ganz 
große Reiſegeſellſchaft nach dem ſogenannten 
Prater in der Kaſtanjenallee, im äußerſten 
Norden Berlins fahren laſſen, um dort zwiſcher 
kaffeekochenden milien unter ſchattigen 
äumen ſich ein echtes Berliner Freilichttheater 
anzuſehen. Verſtanden werden ſie ja wohl davon 
nicht allzuviel haben, aber das iſt ſchließlich gleidh- 
gültig; wenn der Berliner in Tokio japaniſches 
Theater anſtaunt, verſteht er auch kein Wort und 
ſchwärmt doch nach ſeiner Rückkehr von ſeinen 
überwältigenden Eindrücken. 


Sicher hat den Fremden dieſes konſervative 
Berlin ganz gut gefallen. Konſervati v? — 
Berlin? — Gewiß. Berlin iſt eine der konſer⸗ 
vativſten Städte der Welt. Nur ein Beijpiel: an 
er Peripherie dieſer ausgedehnten Stadt ſind 
rieſige, hochmoderne Siedlungsblocks aufgeführt 
worden — ſehen fabelhaft neuzeitlich aus! In 
dieſen Blocks — wenigſtens in einem guten Teil 
dieſer Blocks — kann man die Einwohner nach 
acht Uhr abends einfach nicht mehr erreichen. Denn 
an der verſchloſſenen Haustür befindet ſich keine 
Klingel. Und der Portier wohnt ganz wo anders, 
und hat auch keine Klingel. Iſt das nicht ton- 
ſervativ? 

Außer ſeinen Muſeen, ſeinen Kurioſitäten, 
ſeinen hiſtoriſchen Stätten hat Berlin auch eine 
ganze Reihe wirklich ſehenswerter Denkmäler, 
und ſoll demnächſt, vermutlich am Großen Stern 


das „Denkmal der Arbeit“, Es ſoll ein 
Rieſendenkmal werden und verſchiedene Ent⸗ 
würfe liegen bereits vor. So unter anderen 
Entwürfen auch der einer Pyramide in rieſigen 
Ausmaßen, mit einem Arbeiter aus Bronze, ein 
Turm in gigantiſchen Ausmaßen mit ewigem 
Feuer, ein großes Bauwerk in der Form eines 
NS Abzeichens und Ahnliches. Die Ent- 
ſcheidung hat ſich der Reichskanzler ſelbſt vor 
behalten. Man darf wohl erwarten, daß dieſe 
große Idee, die auf den Staatskommiſſar Engel 
zurückgeht, auch in der Ausführung entſprechend 


in Charlottenburg, noch ein neues bekommen, 
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ſein wird — Berlin wird dann einen Anziehung?’ 
punkt mehr haben, und zwar einen, andere 
Hauptſtädte nicht haben: ein Monument, auf. 
gerichtet zur Erinnerung an die Beendigung des 
Klaſſenkampfes. 


Berlin hat übrigens den Ehrgeiz, nicht nur eine 
ſaubere, ſondern auch eine ruhige Stadt zu 
ſein. Dieſer Tage find die Kraftfahrzeuge ani 
Geräufh- und Rauchheläſtigung kontrolliert 
worden Dem Polizeibericht zufolge wurden ingr 
geſamt 54 Fahrer wegen Rauchbeläſtigung, 30 


wegen Geräuſchbeläſtigung f ſtellt. Weitere 
113 Perſonen mäfjen ihre hrzeuge meer 
Rauchbeläſtigung, und 151 wegen Geräuſch⸗ 


beläſtigung beim Kraftverkehrsamt vorſtellen. 
Es handelt ſich hierbei um ein Vorgehen gegen 
die Autobeſitzer, das auf Beſchwerden des Pu 
blikums zurückzuführen iſt. Die angeführten 
Ziffern zeigen, daß in Berlin unverhältnismäßic 
wenig gegen die Antilärm- und Antirauch-Vor⸗ 
ſchriften geſündigt wird. Und es ſoll in dieſer 
Richtung — ſo verſpricht die Polizei — noch 
weſentlich beſſer werden. 


Wir wollen dieſen Brief nicht ſchließen, ohne 
eines Ereigniſſes zu gedenken, das viele Berliner, 
unendlich viele Deutſche ſehr traurig berührt 
hat: am Montag iſt die Fliegerin Marga 
von Etzdorf auf dem Invalidenfriedhof bei- 
geſetzt worden. Der tragiſche Tod, den dieſe 
kühne Frau fern der Heimat gefunden hat allent⸗ 
halben Trauer und aufrichtiges Bedauern Her- 
vorgerufen, und die Trauerfeier hat ganz beſonders 
viele Vertreter der deutſchen Luftfahrt vereinigt, 
die der toten Kameradin die letzte Ehre erwieſen. 
Man hat Marga von Etzdorf in der Nähe der 
Grabſtätte Manfred von Richthofens in die Erde 
gebettet, und während der Beiſetzungsfeierlichkeit 


kreuzten über dem Friedhof Trauer flugzeuge, 


ratterten über dem offenen Grab die Motoren. 
Wir wiſſen heute in Deutſchland mehr heme aer 
wie not Luftfahrt tut. Auch Marga von ben 3 
war eine Pionierin kühnſten Formats en 
denken wird erhalten bleiben, vor allem beit fene 
die ihr das Lied vom guten Kameraden ins off 


Grab ſangen . Dr. Sahte Sahte. 


Poſener Tageblatt 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 15. Juli 
Sonnenaufgang 3.47, Sonnenuntergang 20.09; 


Mondaufgang 22.52, Monduntergang 13.56. — 
Für Sonntag: Sonnenaufgang 3.48, Sonnen: 
untergang 20.08; Mondaufgang 23.11, Mond- 
untergang 15.11. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 18 
Grad Celſ. Südweſtwinde. Barom. 750. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur . 27, niedri 
+ 16 Grad Celſius. N ; 125 

Waſſerſtand der Warthe am 15. Juli — 0,14 
Meter, gegen — 0,11 Meter am Vortage. 
— E für Sonntag, 16. Juli: 
Heiter bis wolkig, ſpäter aufkommende Gewitter⸗ 
neigung bei ſchwachen jüdlihen Winden. Etwas 
wärmer, 
n 
Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
Mariz. goha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Gonn- und Feiertags 10—12%. 
j — —-—p 


Kirchliche Nachrichten 
7 für die Evangeliſchen Poſens 


K „Sonntag, den 16. Juli, vorm. 
10 Uhr Beeren $ orit. 3 ra 
; — — 4 


Am Badeſtrand 


Man braucht nicht in die Ferne zu ſchweifen. 
Das Milieu eines Badeſtrandes bleibt trotz 
feiner vielen Varianten immer dasſelbe. 

And wieder einmal — man kann die blauen, 
wolkenloſen Sonntage wahrſcheinlich zählen — 
lacht der Himmel über dem Badeſtrande 
irgendwo in der nächſten Umgebung. Wie 
immer das altgewohnte Bild von farbenſchil⸗ 
lernden Koſtümen, lachenden Geſichtern, von 
der friſchen Luft gebräunt oder durch die Kunſt 
verjüngt, je nach dem Zweck, zu dem man her⸗ 
gekommen iſt. In den kühlen Fluten luſtig 
herumplätſchernde Menſchen, oder im Sande, 
auf ſaftiggrünen Naſenflächen ſich tummelnde 
Kinder. i 

Weiterhin lagern, Zigeunern gleich, ganze 

mit der bändergeſchmückten Laute im 
Arme, in fröhlichem Geſang ſich des ſchönen 
Tages freuend. Hinter einem mageren Ge⸗ 
büſch nickt ſchelmiſch Gott Amor, leiſe, aber 
Fielbewußt feine Pfeile abſchießend auf die 
dummen Menſchenkinder, die nichts kennen von 
kalter Vernunft und Eigennutz. And es gibt 
der Fiſchlein die ſich hier einfangen 
laſſen und, den Blick ſehnend in die Weite ge⸗ 
richtet, den Worten aus lachendem Männer⸗ 
munde lauſchen, bis ein Windhauch kommt 
und — wie die Sandburgen der Kinder — 
alles wieder zerſtört, was Illuſtonen hier 
woben. 


Man kann Studien machen an ſolch einem 
Badeſtrand. Der Maler und der Schriftſteller. 
Denn in Variationen ſpiegelt 
ch hier das Leben wider, man braucht nur 


mitten hinei 5 
So ein iſt der Sammelpunkt für 
Freud und Leid, für Geſunde und Kranke, für 
Fröhliche und Ernſtgeſtimmte, für ſolche, denen 
K ! $ 


das ſonnige Leben noch winkt, und auch für 
die, denen die Sonne bereits untergegangen 
iſt. Alles erhofft hier Erfüllung ſeiner Wünſche 
und Hoffnungen, und wahrlich: ſüß läßt es ſich 
hier träumen, wenn der Abend naht und das 
Waſſer, vom Mondlicht in flüſſiges Silber ver⸗ 
wandelt, ſein uraltes Lied herübermurmelt. 


Weit entfernt von dieſem poeſievollen Ge: 
nießen, beſchäftigen ſich andere mit einem 
ſolennen Dauerſkat oder die Damen ſtecken die 
Köpfe zuſammen und ſpielen mit dem Rufe 
der anderen — junge Paare mit dem Herzen. 
— Und ſo ein vom Alltagsleben losgelöſtes 
Badeſtündchen am Strande iſt die beſte Medi⸗ 
zin für das Menſchenherz. Hier findet man 
Ruhe vor den Stürmen des Lebens, vielleicht 
auch die Kraft, ſich ihrer zu erwehren und ihnen 
ſich am nächſten Tage mutvoll entgegenzuſtellen. 

Es ſind oft nur Hoffnungen, die trügen, 
aber dennoch Hoffnungen. Und daran klam⸗ 
mert ſich ja ſchließlich jetzt unſer ganzes Leben. 


Das Sammeln von Spenden 
für die Arbeitsloſen wird beſtraft! 


Zur Linderung der Not unſerer arbeits⸗ 
loſen Voltsgenoſſen und deren Familien 
waren bekanntlich wie alljährlich, ſo auch im 
letzten Winter von den ſozialem Organiſationen 
umfaſſende Sammlungen durchgeführt wor⸗ 
den. Der „Deutſche Wohlfahrtsbund“ 
war dabei von der Vorausſetzung ausgegangen, 
daß insbeſondere auch die Landbevölke⸗ 
rung herangezogen werden müſſe, um das 
zweifelsohne größere Elend in den Städten 
ſteuern zu helfen. Wie recht erfreulich war es 
dann auch zu ſehen, daß die Bauern und Land⸗ 
wirte freudigen Herzens im Rahmen 
des ihnen Möglichen die Naturalſpenden für die 
hungernden Arbeitsloſen in den Städten zur 
Verfügung ſtellten. Aus vielen kleinen Gaben 
wurde eine große Hilfe. Um jo unfaßlicher ift 
es, wenn jetzt bekannt wird, daß denjenigen, die 
ſich an dieſer ſozialen Arbeit in uneigennützi⸗ 
ger Weiſe beteiligten, nachträgliche Folgen dar⸗ 
aus entſtehen. In Mieczkowo, p. Gro⸗ 
madno, Kr. Schubin, hatten die Herren Paul 
Käding und Guftav Neas bei den ihnen 
bekannten Landwirten um Liebesgaben für die 
Arbeitsloſen gebeten. Sie ſind deswegen ange⸗ 
zeigt worden! Bereits am 31. 3. cr. waren uni⸗ 
formierte Polizeibeamte deshalb bei Kä⸗ 
ding, der aber an dem Tage nicht zu Hauſe war. 
Am 18. Mai erſchien dann Kriminalpolizei und 
hielt eine dreiſtündige Hausſuchung ab. — 
Endlich wurde am 12. d. Mts. vom Staroſtwo 
Powiatowy Szubinſkie ein Strafmandat über 
50 Zloty bzw. 3 Tagen Haft zugeſtellt. Herr 
Guftad Neas hatte ein gleiches Strafmandat be- 
reits am Vortage erhalten. — ` 


Man ſteht einem ſolchen Vorgehen völlig rat⸗ 
los gegenüber. Soll denn die rein freiwillige 
und uneigennützige Tätigkeit für die Winter⸗ 
hilfe, einem Werk rein chriſtlichet 
Nächſtenliebe, ſtrafbar fein? Wir 
können uns nur denken, daß dort unterge⸗ 
ordnete Verwaltungsorgane in falſcher 


Auslegung beſtehender geſetzlicher Beſtimmun⸗ 
gen das Maß des Notwendigen überſchritten 
haben. Jedem, der ſich einmal mit der Not 
zahlreicher Familien, deren Ernährer ohne 
Arbeit ſind, deren Kinder in ungeheizten Zim⸗ 
mern ihre gramgebeugte Mutter um etwas 
Eſſen bitten, wirklich beſchäftigt hat, wird es 
überaus wünſchenswert erſcheinen, daß ſich mög⸗ 
lichſt viele Freiwillige zur Mitarbeit am ge⸗ 
meinſamen Hilfswerk zur Verfügung ſtellen. 
Sie ſollten von den Behörden belohnt, nicht 
aber beſtraft werden! 


—— 


Schweres Flugzeugunglück 
Zwei Offiziere gelötet 


Seit längerer Zeit werden über Poſen und 
Umgegend Nachtübungen der Flieger⸗ 
ſtaffeln abgehalten. Vorgeſtern nacht hat ſich 
nun, einer verjpäteten Meldung zufolge, dabei 
in Murowana Goslin ein Unglück er⸗ 
eignet, das zwei Menſchenleben forderte. 
Ein Flugzeug, das von Oberleutnant Stefan 
Wieruſz vom 3. Fliegerregiment geſteuert 
wurde, ſtürzte aus noch nicht reſtlos aufge⸗ 
klärter Urſache plötzlich aus einer Höhe von 
1000 Metern ab und zerſchellte. Die 
herbeigerufenen Aerzte konnten nur noch den 
Tod des Piloten und des Beobachters Qent- 
nant Zygmunt Orkowfki feſtſtellen. Die 
Toten werden am Montag in Poſen beſtattet. 


Bei Verdauungsſtörungen, Magenweh, God- 
brennen, Uebelkeiten, Kopicmer en, Nerven- 
reizungen bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer offenen Leib und erleichtert den 
Blutkreislauf. Von Aerzten empfohlen. 


Die sorgen des Patentpafriofen 


In einer Zuſchrift an den „Kurjer Pozn.“ 
beklagt ſich ein überpatriotiſcher Leſer dieſes 
Blattes darüber, daß für die Teilnehmer der 
„Fahrt ins Blaue“, die die Fofogtere be⸗ 
kanntlich in die end von Liſſa brachte, 
das Mittageſſen gerade bei einem deutſchen 
Gaſtwirt von der 1 beſorgt wurde, 
obwohl ſich doch an Ort und Stelle eine polniſche 
Gaſtwirtſchaft befindet. Beſonders 1 
war dem entrüſteten Leſer und ſeinem Anhang, 
daß die Gaſtwirtsfrau nicht polniſch konnte. 
Verſchiedene Perſonen hätten ihr Geld zurück⸗ 
verlangt, und es hätte auch Paſſagiere gegeben, 
die es ablehnten, ihre. Dem ke ift unter das 


t 
riftſrück zu fegen, in dem feſtgeſtellt wurde, 
5 ftid zu feg ge 


der Aus ihre volle Befriedigung gefun⸗ 

den hätte. Es mie alles vermieden Aa 

was die nationalen Gefühle reizen könnte. 

Solche Fehler dürften ſich nicht wiederholen. 

Wir ſind der Meinung, daß die Ausflugs⸗ 

leitung wohl ihre gehabt haben wird, 

e das leibliche Wohl der Ausflügler der 

deutſchen Gaſtwirt def anvertraute. Im übri⸗ 

gen können wir t nachprüfen, ob die ſonſti⸗ 
gen Klagen ihre Berechtigung haben. 

— — 

Wieder neue Schulbücher 

Das polniſche Kultusminiſterium hat im Zu⸗ 

m el der Schulreform eine Mie 

n 

v teformierten 1. Gymnaſtalk 


Dn 


Liſſa, Oſtrowo und Dirſchau 
direkt dem Wojewoden unferjfelli 


Auf Grund einer am 13. Juli in Kraft ge⸗ 
tretenen Verordnung des Innenminiſters 
vom 11. Juli d. Is. („Dziennik Uſtaw“ Nr. 52) 
werden die Städte Dirſchau, Liſſa und 
Oſtrowo der Aufſicht der Kreisaus⸗ 
ſchüſſe enthoben. Auf dieſe Städte wird 
die unmittelbare Aufſicht des Woje- 
woden ausgedehnt, unter Wahrung der Vor⸗ 
ſchriften, die das Zuſammenwirken der Woje⸗ 
wodſchaftskammer mit ihm vorbehalten. 


— — — 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
unternimmt Sonntag, 16. Juli, eine Wande⸗ 
rung im Vogdanka⸗Tal von Elſen mühle 
nach Ketſch. Abfahrt vom l nach 
Lawica 8.45 Uhr. Zurück gegen 9 Uhr abends. 
Badezeug mitnehmen. Mitglieder haben freie 
Fahrt. Gäſte willkommen. 

Der planmäßige Leſeabend findet Mon⸗ 
tag, 17. Juli, von 8 bis 10 Uhr im Leſeraum 
der Deutſchen Bücherei ſtatt. 


Bejahrte ehemalige Poſener. Der ehemalige 
Scheunntisporfieher am hieſigen Schlacht⸗ und 
Viehhof, Robert Zickro (jetzt Stettin, Liebig⸗ 
weg 32) feierte am 14. Juli d. Is. ſeinen 80. Ge⸗ 
burtstag. — Der een e Hugo 
König in Breslau, Flurſtr. 20, früher an der 
A ia iai in Poſen, wird am 23. Juli 60 Jahre 
a 


Neuer Direktor des Teatr Politi. In einer 
eſtern nachmittag kt Aufſichtsrats⸗ 
Riung des Teatr Polfti ift beſchloſſen wor⸗ 
den, die Leitung des Theaters für die 28 . 
1933/34 Nobert Böhlke zu übergeben. t 
neue Direktor % vor dem Kriege feine Lauf⸗ 
bahn auf den Poſener Brettern begonnen. 


Die bekannte J. G. 


ku in ihrem Leverkuſen 
pe Bea — Lichtreklame der Welt 
anbringen en. Die Lichtreklame das 


Bayerkreuz frei 
126 Meter ho u. 
ernt 


a Der 
hat eine Länge von 220 Metern. Die M 
ſelbſt beſteht aus zwei Netzen. das eine 
N das andere Suden. 
eh 7 —— 2208 


Netz b 
Lampen. f 

7550 die ien dee mD pien 
en Aſpirin⸗ Tabletten und 
Panflapin⸗Paſtillen, deren Verpackun⸗ 
gen als e SATA für 5 und Güte 
alle das weltberühmte Bayer tragen. 


Aufbruch der Erde 


Pontiniſche Sümpfe, Maremmen 
und Campagna 
Von Dr. Guſtav Eberlein, Rom. 
ee Getreideſchlacht und Malaria⸗ 
bekämpfung — das find die drei Hauptbezeich⸗ 
gen des italieni- 


nun 
ſchen Feldzuges, des größten, der auf dem Ur⸗ 
A un Ge Neher g 755 wurde. 


der Pia ve * die wichtigeren 1 „ ganr 


8 ſo wie man uns früher die Daten und 
Taten gewiß febr verdienſtlichen Leoni⸗ 
das, des böſen ithridates und der 


ſich darum, wie die Nie ele 


olsker. 

Und jetzt wieder eine ſolche geopolitiſche 
und line Verſchiebung vor, verändert 
der Erde ihr Geſicht, müſſen die Landkarten 
anders gefärbt werden. Venedig kann aufs 
Trockene zu liegen kommen, das iſt denkbar, die 
Lagunen werden bereits da und dort zu 
Autoſtraßen, und wenn das Verſchwinden der 
letzten Liebesgondel Aufſehen erregen würde, ſo 
iſt die Berechtigung Pille doch nicht entfernt 
o groß wie unjere Pflicht, den Wandel der 
Dinge zwiſchen Neapel und Livorno ins Auge 

faſſen. Dort — und in noch manchen anderen 
Lendſlrichen — iſt die Erde in Aufruhr oder, 


beſſer geſagt, in Aufbru 105 buchſtäbli e⸗ 
nommen. Wo feit Jahrhunderten und abe 
taufenden die Schafe gogen die Urnomaden, 
da knattern jetzt die Traktoren — die ſchön⸗ 
ſten Waffen nach Muſſolint, und wo der gelbe 
Würger ſchon die Kinder in der Wiege mit 
pages giftigen Atem anblies, da wogen jetzt 
. da kann man Roſenſetzlinge kaufen. 
n der römiſchen Getreideausſtellung auf dem 
incio hängt eine rieſige Landkarke, auf 
die Malariagebiete ſchwarz eingezeichnet j 
und ein folder ſchwarzer Gürtel, in dem die 
pn: ertrunken ib fäumt die ganze Küſte 
is nach Livorno hinauf, die auf de Shul: 
farte in jo luſtigem Blau leuchtete, weil dort 
die Maremmen liegen, die fauligen Sümpfe. 
Dieſer blau geträumte, ſchwar Drohende Strei⸗ 
ven ppa nun 201 eg derland, 
om wegen feines vermeintli lechten 

Klimas fers von ſeinen Beh 1 pipii 
eben worden, wie wir ſchaudernd gelernt 
3 bis man um die Jahrhundertwende ent⸗ 
deckte, daß miez“ die ſchlechte 1 das Fieber 
erzeugte, wie 11 li voethe noch 
enau ſo wie der 
Fonbern die Stechmücke, die ng 
Landleuten, die es noch immer nicht be 
ſen, lehrt es auf vorbildliche Weiſe die Aus⸗ 
ſtellung der Bonifica integrale, der Geſamt⸗ 
urbarmachung. Die Brutſtätten der Mücken, 
die ſtehenden Waſſer, die Kanäle zu geringen 
Gefälles, die Sümpfe im Innern wie die Wan⸗ 
nen des Brackwaſſers an der Küſte müſſen alſo 
weg, der Fiebergürtel um Rom, die nach allen 
Seiten dreißig Kilometer tiefe Steppe, die ge⸗ 
waltige, in ihrer Troſtloſigkeit ergreifende Cam⸗ 
pagna, dieſes Maſſengrab der antiken Kultur 


es. Den 


unge Muſſolini glaubte, Gefällunterſchied zwiſchen 
ſſer wij- | dem 


lich nur ein Schritt, wie 
und Genie. Nachdem Jahrtauſende er 
lich verſuchten, angefangen von jenem blinden 
enſor Appius Claudius, der die nach 
ihm benannte, heute geteerte Strasse, die Köni- 
gin der Straßen, die Via Appia hindurchzog und 
mitten im Kriege den Gedanken der Entſump⸗ 
fun ag und durchführen wollte, über 
Cäſar und Auguſtus, Trajan und Theoderich 
ius IV, mit bewundernswerten Kanälen 
inweg zu den Päpſten, von denen beſonders 
eingriff, nachdem Millionen verſchlammten und 
Alkane dahinſiechten, Städte erſoffen und 
Kulturen, Denteenteiber verfaulten, und die 
beſten Geiſter, die mehr das Titaniſche lockte 
als der münzbare Gewinn, ohnmächtig erſchlaff⸗ 
den Kampf als ausſichtslos aufgaben, 

ein Muſſolini das Uebermenſchl 

vermochte, könnte man's verſtehen, wenn fie t 
vergöttern würden wie einſt die Imperatoren 
— nur die eiskalte Technik iſt es, nur eine auf⸗ 
merkſame Rechnung, die uns davor bewahrt. 
Denn erſt heute wiſſen wir, daß die früheren 
Verſuche fehlſchlagen mußten, weil man den 
en Volskerber⸗ 
deren Abholzung das Uebel gebar) und 
Reere erſtens nicht richtig berechnen und 
itens die geſtauten Waſſermaſſen nicht ins 
Meer Epieg 1 Ert ur Fin tiefer Ta ii — 
deſſen Spiegel. Er e Pumpen vollbringe 
ai Wunder, die Kanaliſierung allein kann es 

nicht ſchaffen. 

Und dann kommt noch etwas ſehr Menſchliches 
dazu, was Muſſolini die Arbeit erleichterte: er 
braucht niemand zu fragen! Am Par⸗ 
lamentarismus, an der Parteienfehde wäre auch 
die moderne Technik geſcheitert. So aber be⸗ 


gen 


muß umgepflügt werden, daß die Scholle frucht⸗ fiehlt ein einziger Mann, einmal das Ziel er⸗ 


bar werde wie die unabſehbaren Gemüſegärten 
und Kornfelder in der Ebene von Leipzig. 

Es iſt ſchwer, angeſichts der ungeheuren Sach⸗ 
lichkeit der Urbarmachung, angeſichts der Trocken⸗ 
legung der pontiniſchen Sümpfe kein Epos 
zu ſchreiben, hier iſt von der Poeſie zur Proſa, 


kannt: ans Werk! Und ſchon iſt es im Gang. 
Und wird vollendet werden. Gemäß dem Pro⸗ 
ramm, wie es der Duce verkündete, als er 
kürzlich die erſte Stadt der den Sümpfen abge⸗ 
rungenen Kolonie einweihte, die Stadt L itto- 
ria: Am 28. Oktober 1933 müſſen weitere 981 


vom Wirtſchaftlichen zum Romantiſchen wahr⸗ [ Bauernſiedlungen errichtet fein, am 21. April 


als die Erinnerungstage an den Marſch 
Rom und den Geburtstag der ewigen Stadt 
ſind die Kalendertermine der neuen Zeitrech⸗ 


nu a 
Die im Norden im iheren Schutz der Miper 
leben, können ſich wohl kaum eine Vorſtellung 
davon machen, um wie viel eee 
jeder Fortſchritt im „Ihönen S 

wo nur vereinzelte Pr mal i 
Um die ganze Größe der itene Penh ter 
faſſen, muß man in die quittengelben ter 
der Todgeweihten Ben haben, wie man nur 
dann richtig verſtehen kann, was die Getrelde⸗ 
ſchlacht eigentlich bedeutet, wenn man die 
Kriegsnot hinter dem Aushun 

tel der Mittelmächte erlebt hat. 


Die Pioniere des gigantiſchen ſind 
die eee iks die das Seer . die 
Pflugſchar umgeſtalteten. Land, das Cäſar 
ſeinen Veteranen gab — wer denkt nicht an das 
alte Rom? Die Combattenti freuen 
über ihte Siedlungen vielleicht mehr als t 
ihre Kriegsabzeichen und ihre ſpärlichen Rens 
ten. Aber auch die großen Arbeitermaſſen im 
allgemeinen erkennen, wie ſie von ihren roten 
Bonzen angeführt wurden, als ſie ihre Spar⸗ 
roſchen in die bodenloſe Parteikaſſe wer⸗ 
en mußten, wofür ſie das Recht erwar ſich 
an dem vergifteten Brei des Klaſſenhaſſes zu 
mäſten. Heute ift es in Italien bereits jo weit, 
daß man dem Faſchismus wegen ſeiner uner⸗ 
müdlichen Arbeiterfürſorge und wegen feines 
harten Druckes auf die Arbeitgeber vorwirft, 
er ſei im Grunde nichts anderes als ein Halb⸗ 
oder Dreivjertelbolſchewismus. Auch dieſen 
Verweis ſteckt Muſſolini ein und — arbeitet 
weiter. Er hat längerlebige Zeugen für ſich: 
die pontiniſchen Kornfelder, die 
Muſter farmen in den Maremmen, die im 
Aufbruch befindliche römſſche Campagna. 


y 


Sonntag, 16. Juli 1933 


Turner in Schwaben 


Stuttgart, Mitte Juli. 
Stuttgart rüſtet ſich zum Deuiſchen 
Turnfeſt 


Stuttgart rüſtet ſich. Aber der täglich zu⸗ 
nehmende „Rüſtungsbetrieb“ in der ſchwäbiſchen 
Hauptſtadt iſt, ein verehrliches Ausland mag 
ſich beruhigen, dentbar friedlicher Natut 
Man trifft die Vorbereitungen zum großen 
Deutſchen Turnfeſt. Am 21. Juli wird 
das Vorfeſt ſchon beginnen, am 26. Juli ift der 
Beginn des Hauptfeſtes, am Sonntag, dem 30. 
Juli, der Höhepunkt und Ausklang: Der Feſtzug 
der Hundertfünfzigtauſend und das Schauturnen 
der Sechzigtauſend. 

Die Hauptſache ſteht ſchon rieſengroß und bei⸗ 
nahe fertig da: die Haupt⸗Kampfbahn und die 
andern weiten Kampfplätze, Bauten, Tribünen, 
Feſtzelte. Die Generalprobe iſt kürzlich glän⸗ 
dend gelungen: Städte⸗Fußballtampf Stuttgart 
gegen Nürnberg⸗Fürth, große leichtathletiſche 
Kämpfe. 30 000 Menſchen füllten die Kampf⸗ 
bahn, die Adolf⸗Hitler⸗Kampfbahn“, 
deren Tribünen, 35 000 Menſchen faſſend, auch 
nach dem Feſt ſtehen bleiben und mit den vor⸗ 
bildlichen neuen Tennisplätzen und dem neu⸗ 
5 Schwimmſtadion, Stuttgart auch 

te Zukunft zur Sportſtadt großen i 
een seen 3 portſt großen Stils 


Eine herrliche Gegend wartet 


„Die Zehntauſende der Vorſeſt⸗Gäſte waren 
BR befriedigt, die Hunderttauſende der Feſt⸗ 
En werden es in einem Rekord⸗Gewimmel von 
— sur noch mehr ſein. Sie werden ſicher auch 
er — weiteren, vom Himmel geſegneten Drum 
ese savy ihre herzliche Freude haben. An dem, 
5 S das Beſondere dieſes Feſtplatzes und 
; ieſer Feſtgegend ausmacht. Am Neckar, der 
en a an den feſtlichen Grünflächen, am 

annſtatter Waſen vorbeizieht, nicht ganz 
(fo romantiſch wie in Tübingen, wo er þer- 
kommt, oder in Heidelberg, wo er hingeht, aber 
in ſchöner Ruhe zwiſchen Bergketten daherflie⸗ 
zend, die mit Vororten und vielverſprechenden 
Weinbergen bedeckt, das anmutig weite Tal be⸗ 
grenzen. Das kleine königliche Mauſoleum auf 
dem Bergkegel „Württemberg“ (oder 
| ) grüßt in reizvoll klaſſiſcher Run⸗ 
dung zu den Feſtplätzen herunter, und der 
Gaſt, der auf eine der vielen Höhen um Stutt⸗ 
gart hinaufwandert oder hinauffährt, wird ein 
ce Bild, ein Pa⸗ 
} und Schönheit zugleich, 
vor ſich liegen ſehen; die lange blaue Were 
der ſchen Alb, vom Hohenſtaufen 
bis zum Hohenzollern — konzentrierter 
und — kann man große deutſche Ver⸗ 
gan t kaum beieinander haben. Dazwiſchen 
trutzt der Hohenneuffen, eine der klotzig 
ſten und rieſenhafteſten Ruinen Deutſchlands, 
und ſchräg dahinter ahnt man den Lichten⸗ 
fein, das romantiſche Schloß auf jteilem Fel- 


ſen, deſſen Namen der Schwabe Hauff in die 
Welt hinaustrug. Sie alle ſind bereit, die 
deutſchen Turner und Turnerinnen mit heſon⸗ 
derm Zauber zu empfangen. Die „Ausländer“ 
vor allem. (Die erſten Südamerikaner find im 
Juni ſchon eingetroffen.) 

Auch die Wälder rings um Stuttgart 
ſtehen im ſchönſten Grün, dazwiſchen die wunder⸗ 
vollen hellen Rokokoſchlöſſer aus der herzog⸗ 
lichen Zeit, die hohe „Solitude“ vor allem, 
von wo der Blick weithin in die weich gewe ate 
Ebene des nördlichen Württemberg geht, nach 
Ludwigsburg, wo, von kleineren entzücken⸗ 
den Jagdſchlöſſern und Parks umgeben, eines 
der großartigſten Fürſtenſchlöſſer Deutſchlands 
ſteht, zur Veſte Aſperg, dem kleinen einſam 
aus der Fläche ragenden Berg, den der Volks⸗ 
witz den höchſten des Landes nennt. (Weil 
man mindeſtens mehrere Monate braucht, bis 
man wieder herunterkommt: der Dichter Schu⸗ 
bart ſaß dort gefangen, Schillers Schickſalsweg 
ging knapp daran vorüber, viele Männer der 
Politik und des Zweikampfs haben dort jon 
lange Ruhetage zugebracht.) 


Das ſchwäbiſche Florenz 

Und vor allem die Stadt Stuttgart ſel b ſt 
ſteht bereit: das „ſchwäbiſche Florenz“. Rings 
um den weiten Talteſſe ſind die Hügel gerade ſo 
wie die von Teoscana. Mit zahlloſen Häuſern 
und Villen betupft, mit Terraſſen. Türmen. 
Höhen-Reftaurants (am auffallendſten der Wei- 
ßenhof mit feinen flachbedachten weißen Bau- 
ten); aus der Mitte des Keſſels ragt neben 
andern Hochbauten der Turm des Bahnhofs, 
feine Domkuppel wie in Florenz, aber kubiſch 
wie ein altitalieniſcher Geſchlechterturm, und 
zum Villenviertel Herdweg ⸗Doggenburg 
führt wie zu den florentiniſchen Villen und 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 160 


Gärten von Fieſole hinauf die Trambahn⸗Linie 
mit der Glücksnummer 7. 

Die Garten⸗Großſtadt Stuttgart ſteht gerüſtet: 
die alten und die neuen Reſidenzſchlöſſer, — 
das letztes Jahr halbabgebrannte Alte Schloß 
ſteht, wenn auch mit ausgebrannten Rieſen⸗ 
türmen, trutzig in der Mitte der Stadt, die 
verſchiedenen wunderſchönen Parkſchlöſſer, die 
vorbildlich ſchönen „Anlagen“ und die Thea⸗ 
ter mit den Seen, der Stadtgraben und die 
andern großen Reſtaurant⸗Gärten, die Bäder, 
in denen man im Freien und im erfriſchendſten 
Minneralwaſſer ſchwimmen kann, die verſchie⸗ 
denartigen Muſeen und beſonderen Ausſtel⸗ 
lungen, in denen Kunſt, Geſchichte und Technit 
fi darbietet, und die unzähligen modernen und 
eleganten, romantiſchen und gemütlichen Gaſt⸗ 
ſtätten, in denen den verſchiedenartigſten Be⸗ 
dürfniſſen volle, — durch keine Polizeiſtunde 
gehemmte — Befriedigung winkt. 


Die ſchwäbiſche Gemütlichkeit 


Und nicht zuletzt ſteht die vielberühmte ſchwä⸗ 
biſche Gemütlichkeit bereit. Die Haus⸗ 
frauen in und um Stuttgart machen ſchon über⸗ 
all Betten und Gaſtzimmer zurecht, um es ihren 
Gäſten ſo gemütlich wie möglich zu machen, die 


Schwabenmädchen werden noch hübſcher und |, 


lieber ſein als gewöhnlich, die Herren der 
ſchwäbiſchen Schöpfung ſind ſchon dabei, ihren 
humorgefüllten guten Kern aus der rauhen 
Schale herauszuſchälen, und alle üben ſich ſchon 
im ſogenannten Honoratioren⸗Schwäbiſch, einem 
dem Hochdeutſchen mühſam angenäherten 
Dialekt (den auch die verehrten Gäſte aus dem 
Norden trotzdem nur bruchſtückweiſe begreifen 
werden). 

Die Gäſte ſelbſt aber haben gar nichts zu 
tun, als ſich an Geſprächen über das National- 
getränk und die National⸗Mehlſpeiſe, über den 
Moſt und die Spätzle mit andächtigem 
Intereſſe zu beteiligen. Dann wird die Har⸗ 
monie ſicher vollkommen ſein. 


H. 9. Häberle. 


„Die Jugend wird Deutſchland groß machen“ 


Berlin, 13, Juli, Dieſer Tage weilte in 
Berlin die faſchiſtiſche Frauenführerin Frau 
Dr. Amalia Fajfis, Afſiſtentin des Seminars 
und 4 Aer ee Uni f tät, 
an NP enſchaften“ lehren 
wird. Eine Mitarbeſferin der „Berliner Nacht⸗ 

“ A. a, äußerte ſich die italieniſche 
8 über die deu ngend, nach⸗ 


ehnſucht der deutſchen Frauen ausge⸗ 
hatte: 


„Aber dafür wird die junge Generation wun⸗ 
derbar. Sie iſt ohne den Traum der 
Kindheit und hat doch den tiefen Genit für 
die große Wirklichkeit des Lebens. Sie iſt 
kräftig und hat viel Mut; 


dieſe Jugend wird Deutſchland großmachen. 


Jetzt 


ch über den Ernſt und die viele un⸗ 


Der Offizier weckt ſeine Leute, und in dem Augenblick, 


Italieniſche Frauenführerin über Deuffchlands junge Generation 


Die Knaben werden für ihre Heimat alles 
einſetzen. und die Mädchen werden Mütter fein, 
die ihren Kindern die Kraft der nationalen 
dee mitgeben. Sehen Sie, Ihre Revolution 
k 14 Be 1 Faſſio eig auf eine 

e ung, „ gerade heute ein Ende, 
treten Gie den Beweis an, 


Und dieſen Beweis werden die i 
je nn x Jungen mit⸗ 


deſſen bin ich ſicher! Si den ihn in 
Slice 150 in einer len Siebe m 
ihrem Vaterland der ſtaunenden Welt geben, 
Ihre dentichen Kinder werden glücklich auf⸗ 
wachſe n. 


Nur eines iſt mir aufgefallen: die deutſchen 
Väter ſcheinen nicht fo gern Vater zu fein 


wie unſere italieniſchen Männer. Die haben 
ſchon ganz jung keinen anderen Wunſch, als ein 
Kind zu haben. Den größten Teil ihrer Liebe 
müſſen wir Frauen an die „Bambinos“ ab⸗ 
geben. Bei uns fühlt man, daß die Liebe, wie 
alles Große im Leben, jehr viel Ernſt und ſehr 
viel Tiefe verlangt. Wir ſprechen nicht mehr 
ſchnell große Worte, 
die Phraſe, der Flirt und die Tändelei 
haben alles Anſehen verloren. 

Wenn es das Schickſal will, hängen wir unſer 
Leben an die Liebe und bauen darauf unſere 
Jukunft. Und wir tun es gern, denn alles 
Große beginnt mit der Liebe.“ 


Auch Lord Noel Buxton 
mahnt zur Einſicht 


London, 14. Juli. In einem Brief an die 
„Times“ äußert ſich Lord Noel Burton 
zur letzten, mit antideutſchen Ausfällen reich 
gewürzten Unterhausdebatte über 
Deutſchland. Er ſagt: 

Die außergewöhnliche Lage in Deutſchland 
folgt auf Jahre eines blutigen Krieges mit 
langen täglichen Verluſtliſten. 


Der innere Zuſtand wurde durch Demüti⸗ 
gung, Blockade und Verzweiflung noch 
bitterer. 

Hierdurch entſtand eine Gärung, in der Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten buchſtäblich zum Bür⸗ 
gerkrieg wurden. Yit es ein verſtändiger 
Vorſchlag, dieſe Gemütsverfaſſung dadurch 
heilen zu wollen, indem wir den Deutſchen 
zeigen, daß die eigentliche Arſache dazu vere 
ewigt werden wird? Wieviel wir auch bei 
unſerer engliſchen Ueberlieferung in der deut⸗ 
jhen Lage beobachten mögen, was uns bekla⸗ 
genswert erſcheint, ſo müſſen wir doch zugeben, 

daß ; 
die alliierte Politik jeit dem Kriege haupt⸗ 
ſüchlich für die heutige anormale Ge iſtes⸗ 
verfaſſung verantwortlich 
iſt. Wie würde uns zumute ſein, wenn wir 
im Anſchluß an einen deutſchen Sieg der Le ; 
bens mittel beraubt worden wären und 
unſere Kinder verhungern ſähen, wenn 
vier Jahre nach dem Kriege Porkſhire beſetzt 
und eine Schreckensherrſchaft errichtet 
wäre, wenn bis vor vier Jahren in Kent und 
Surrey Negerſoldaten aus Afrika in 
Garniſon gelegen hätten, wenn das 


mem je — teben * 


wäre? Eine Umkehr unjerer Bolitil 
gegenjeitiger Abrüſtung würde 
verhängnisvoll fein, nicht nur für den 
künftigen Frieden, ſondern auch für die Er- 
holung Deutſchlands vom inneren 
Hader. Jede Politik enthält ein Riſiko. Aber 
die Politik fortgefetzter Unterdrückung, gebun- 
den mit der 


Nichterfüllung unferes ausbrükluhen 
Abrüſtungsverſprechens, 


ift sicherlich die ristanteſte von allen. 


Kurde, der über ſeinem langen, orientaliſchen Kittel eine 


Die Vergeſſenen 


Aus dem Feldzug in Paläſtina 
Nach Aufzeichnungen des Ober leutnants d. R. Adolf Treig 
(4. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


So wachen um dieſe Stunde zwei Männer gleichen 
Alters und gehen ihren Weg, und der kleine Infanterie⸗ 
Leutnant Treitz weiß nicht das mindeſte von dem Oberſten 
Lawrence, und der Oberſt Lawrence weiß nicht das min⸗ 
dejte von dem Leutnant Treig. Der beuijce Leutnant hat 

nter fiH nicht eine Laſtwagenkolonne, beladen mit köſt⸗ 
lichen Dingen, ſondern er hat hinter ſich das Nichts und 
vor fich das Sterben. Er hat keine Satteltaſche voll Gold- 
ſtücken, ſondern nur einen halbzerriſſenen Beutel an der 
Seite ‚in dem ein Stück trockenes Brot ſteckt. 

And indeſſen ſich der Oberſt Lawrence mit ſeinen Be⸗ 
gleitern darüber unterhält, wieviel engliſche Pfund in 

Id der nächſte Scheich koſten wird, zu dem fie jetzt unters 
wegs find, unterdeſſen ſagt der Leutnant Treitz einige ur⸗ 
alte Worte vor ſich hin, ganz leiſe, ganz ohne Wehleidig⸗ 
keit, aber aus der Tiefe ſeines Herzens. 

Und dieſe uralten Worte ſchließen mit einem frommen 
Satz: „— bitte für uns arme Sünder, jetzt und 
in der Stunde unſeres Todes. Amen,“ 

Damit hat der Leutnant Treitz während ſeine Leute 
wien 333 en, und 8. tann ih 
- u ejem n Lande zuwenden 
in aller Fröhlichkeit und Andacht. * : 


Nicht weit von der Stelle, an der er fikt, das Gewehr 


auf den Knien und Wache hält für ſeine zu Tode ermü⸗ 

ten Männer, gar nicht weit davon ſind jene Stätten, von 
Namen ſeine Kindheit fromm erfüllt war. 

Jeruſalem, Bethlehem, Damaskus. 

Gar nicht weit von dieſer Stelle hat einmal jemand 
auf ſeinen Knien gelegen und in Todesangſt ſeinen Vater 
m Himmel gebeten, daß dieſer Kelch an Ah vorübergehe. 

and, der ſo einſam war, daß es ihn beinahe tötete. 

Der Leutnant ſpürt, 1 irgendwo in ſeinem Innern 
ine troſtvolle Glückſeligkeit fih ausbreitet. 

Er ſteht auf und geht auf und ab. 

8 Er iſt bereit, was ſeine Perſon anbetrifft. Und . will 
eben in Gottes Namen verſuchen, inmitten dieſer Todes⸗ 
reitſchaft feine vierzehn Männer zu retten. 

Es iſt zwei Uhr in der Nacht, als endlich der Mond 


aufgeht 


denquartier, und hier kommen ihnen Leute aue Ven und 
erſe 


in dem ſie verſchlafen und flüſternd ſich wieder auf den 

Weg machen, fängt in der Nähe ein Glöcchen an zu läuten. 

te Les, baben wir's!“ brummt Unteroffizier Liſſet, „das 
n!“ 

Der Leutnant fährt auf dem Abſatz herum. 
„Machen Sie keinen Quatſch, Liſſek! Wenn Sie fih 
Dan Hoſen machen wollen, gehen Sie einige Schritte ab⸗ 

t 

Unteroffizier Liſſek ſperrt Mund und Naje auf, und 
die Luft bleibt ihm weg. Das joh, 33 das ſaß! 
Vor allen Leuten! Die Tonart kennt er an ſeinem Leut⸗ 
nant noch nicht, 

Er weiß nicht, daß der Leutnant ſeine ſanfte Seele 
Gott befohlen hat und nunmehr nur noch ein ſcharfer Herr 
iſt, W und ſteinhart, wie ein Erzengel, oder wie 


ein Teufel, wie man will. £ 
Wieder klettern fie über Gräben noll Waller, wieder 
über en und Mauern, dann ſehen ſie endlich Da⸗ 


mastus links liegen. Sie werden die Stadt umgehen. 
Sie ng N eine Art Vorſtadt, t bee Kur⸗ 


betrachten ſie neugierig, und einer greift, wie aus hen, 
nach dem en Musketiers Vartſch y 
Dem Leutnant fällt etwas ein, Sub EN 

„Sie kaufen gerne Gewehre,“ jagt er wie beiläufig, 
„ich denke, wir verkaufen keins.“ j 
Der Musketier Bartſch hat dem freundlichen Kurden 
eher gan lantion shet 1 is eng en 

n eben, u r Kur a anft zuſammen 
und facht flüſternd unmenſchliche Werte vor ê n. 
ann humpelt er ergrimmt hinter ihnen her. Sie 
laſſen ſich auf einem freien Platz auf einem Baumſtamm 
nieder, und auf einmal umſtehen ſie einige Dutzend Kur⸗ 
den, und immer neue kommen dazu. i 
Seit Der Leutnant betrachtet die Anſammlung ziemlich 
er. 
Nehmt euch in acht,“ ſagt er leiſe, „es ſind ſo achtzi 
sag, f f und ziehen wieder 1 ga — 8 
Sie ſtehen auf und ziehen wieder los, und die Kurden 
begleiten fie. Der Ao atant lächelt noch immer. 

Er lächelt auch noch, als ſie ſchließlich vollkommen von 
der Geſellſchaft einge offen nd, 16955 t danen wandert, 
als ob fie eine Parade begleiten würde. Aber der Leut⸗ 
nant Treig fühlt fih durchaus nicht als Kommandeur einer 
Parade, ror mehr als ein Kapitän, der ein ledgeichofie- 
nes Schiff durch einen Sturm zu ſteuern hat. 

Er geht an der Spitze ſeiner Leute, den Kompaß in 
der Hand. Neben ihm geht unverfroren ein baumlanger 


abgewetzte europäiſche Lodenjoppe trägt. Er redet auf den 
Offisier ein, in einen entſetzlichen Miſchmaſch von Deutſch 
und Engliſch. Er möchte gerne einmal Kompaß fi 
betrachten, und was das für eine komiſche Sache 
Schließlich gibt ihm der Leutnant den Kompaß in die 
Bons, und er will gerade gutgelaunt dem . üler 
s Inſtrument erläutern, da ſieht er, daß der fleißige 
Schüler den Lehrgegenſtand in ſeiner Joppentaſche 
ſchwinden liji. 
1% bt rügel, das!“ jagt der Offizier leiſe, „das Diro 
er “ 


Aber der Kurde wirft mit einer beinahe graziöſen 
elbe ff feinen Kopf in den Nacken, was jontel wie nein 

en ſoll. 

Der Offizier dreht ſeine Piſtole um, hebt ſich auf den 
Zehen, Au den Ellenbogen zurück und will zuſchlagen, 
7 packt ihn von rückwärts Unteroffizier Liſſel rt am 

rm. 

„Hat keinen Zweck, Herr Leutnant. Es ſind ein 
paar hundet A E nd der Leutnant ſteht fiğ Dt der 
poul T angeſchwollen. Er ſieht es ein, aber er ill 
wütend. 

„Mut habt Ihr gerade nicht in den Knochen!“ ſagt er 
— beady. Und er geht mit trobig er 8 
weiter und hat das verfluchte Gefühl, n ſeine Leute 
in Stich gelaſſen haben. Seinen Kompak überläßt er dem 
langen Herrn in der Ihlampigen Joppe. Und es wurmt 
ihn abgrundtief. Es tft ſeine erſte Niederlage auf dieſem 
Rückmarſch. i - 


Sie kommen jetzt, indeſſen die Sonne purpurrot auf- 
geht, in einen Hohlweg, der durch niedrige Lehmwände 
gebildet iſt, und zu ihrem Erſtaunen laufen die Kurden 
nach vorne und wandern vor dem kleinen Trupp her wie 
Kinder vor einer Militärmuſik. 

And jetzt ſehen ſie, daß die Kurden Gewehre tragen, 
und einer von ihnen iſt ſogar mit encggaten behängt, 
und zuweilen drehen ſich dieſe wilden Männer um und 
ſtarren den deutſchen Trupp an. 

Dieſer kleine Trupp, der jetzt, ohne daß es jemand 
befohlen hätte, im Gleichſchritt marſchiert. Numm, rumm, 
rumm, rumm, rumm. 

Und dieſer Gleichſchritt iſt wie ein Troſt für ſie an⸗ 
geſichts dieſes verhängnisvollen Haufens bewaffneter 
Männer, der vor ihnen herläuft und aufge: gt etwas durch⸗ 
einanderſchnattert, was ſie nicht verſtehen können. 


CFortſetzung folat) 
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Für warme Tage und Nächte 


Ein kleidsames Nachigemand, nach Schürzenart gearbeilel, 
wird in heißen Nächten äußerst angenehm sein. Wie ein 
breiter Capekragen ist der Aufschlag aus kleingeblümiem 
Stoff eingesetzt — das Muster wiederholt sich in der Gürtel- 
schleife. Ebenso reizend ist das plissierte Nachthemd aus 


leichtem Battist, rosa mit lichtblauen gestickten Punkten und 
Languetten. 

„Möglichst wenig Wäsche“ ist die Parole in Sommer- 
tagen. Das Hemdhöschen mit Einzug und eingearbeitetem 
Spitzen-Oberteil ersetzt drei Wäschestücke in einem. Auch 
das Unterkleid ist möglichst schlicht und eng gearbeitet, mit 
einem sehr kleidsamen und praktischen Spilzeneinsatz. 


So wenig Kinder, wie noch nie! 
Ein Rekordtiefſtand der Geburten in Deutſchland 


Zum erſten Male ſeit dem Jahre 1841, ſo erklärt das 
Statiſtiſche Reichsamt, das heißt, ſolange man überhaupt 
eine lückenloſe Bevölkerungsſtatiſtik kennt, iſt die Zahl der 
Geburten jetzt unter eine Million im Jahr geſunken. Mit 
987 161 lebendgeborenen Kindern bleibt Deutſchland ſelbſt 
hinter dem an Bevölkerungszahl ſoviel kleineren Italien 
und feinen 992 049 Lebendgeburten zurück. Auf die Ge- 
ſamtbevölkerung bezogen, ſteht Deutſchland jetzt nach 
Schweden an letzter Stelle in Europa! : 


ay Frankreich, deſſen Zweikinderſyſtem bislang 
immer als abſchreckendes Beiſpiel hingeſtellt wurde, über⸗ 
flügelt auf dieſem Gebiet jetzt unſer Vaterland. Beſon⸗ 
ders einleuchtend ſind die folgenden Zahlenzuſammen⸗ 
ſtellungen: Von tauſend verheirateten Frauen wurden im 
Jahre 1913 rund 203 Kinder geboren, im Jahre 1928 nur 
noch 127 Kinder, 1932 nur mehr 100 Kinder! Seit 1913 
iſt alſo die Geburtenzahl in Deutſchland um die Hälfte 
geſunken! ; 

Wirtſchaftliche Mißverhältniſſe mögen in der Mehr- 
zahl der Fälle dieſer Geburteneinſchränkung geführt 
haben. Man seine ja auch, daß aus wirtſchaftlicher Not 
600 000 junge Menſchen nicht die langerſehnte Ehe ein⸗ 
gehen konnten. Normalerweiſe hätten Eheſchließungen 
und Geburten gerade in dieſen 1 die die ſehr ſtarken 
Vorkriegsjahre erfaſſen, ſehr hoch ſein müſſen. Es iſt heute 
noch die kräftig und geſund veranlagte Vorkriegsgeneration, 
die der Erhaltung des Volkes dienen könnte. Ein Jahr⸗ 
zehnt ſpäter rücken ſchon die Nachkriegsjahrgänge, an Zahl 
und durchſchnittlicher Körperkonſtitution jenen unter⸗ 
legen, nach. 

An dieſen nüchternen Zahlen läßt ſich unſchwer die 
ungeheure Bedeutung der Bevölkerungsfrage erkennen, zu⸗ 
gleich auch die Wichtigkeit der Regierungsmaßnahmen, die 
einen neuen Zuwachs an Eheſchließungen und neuen 
Kinderſegen für Deutſchland bezwecken! ) N 


Kosmetik im Gommer 


Nur Geſicht und Händen Aufmerkſamkeit zu ſchenken, iſt 
ganz beſonders im Sommer ein arger Fehler. Die Körperpflege 
der Hausfrau im Sommer ſollte immer mit einem kalten 
Sitzbad beginnen. (Nach dem Bad oder der kalten Ab⸗ 
waſchung des ganzen Körpers.) Das Sitzbad braucht nicht 
länger als 10 Sekunden zu dauern, das kann ſich ſelbſt die 
ſtark überlaſtete Frau gönnen. Sinn dieſes Bades iſt nicht 
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ie Sueischammee füllt sich... 
Die ſchöne Einkochzeit! / Praktiſche Winke und erprobte Rezepte 
Von Hilde Hermann 


Ein überreicher Fruchtſegen wird in dieſem Jahr die 
deutſche Hausfrau ganz beſonders locken, Gläſer und Töpfe 
ihrer Speiſekammer neu aufzufüllen. Das Einkochen iſt 
kein teurer Spaß, wenn man die Hauptunkoſten — Inſtand⸗ 
haltung der Geräte, Neuanſchaffungen von Behältern und 
Arbeitsinſtrumenten — auf das ganze Jahr verteilt und 
eine kleine „Einkochkaſſe“ einrichtet, die ſich im Laufe 
der Monate durch Groſchenbeträge zu einem recht ſtatt⸗ 
lichen Fonds zum Erwerb der Früchte und des Zuckers 
entwickelt. 

Die Vorbereitungen ſind natürlich das Wich⸗ 
tigſte. Der Raum, in dem eingekocht werden ſoll, muß 
tadellos gelüftet ſein — empfindliche Früchte ziehen näm⸗ 
lich Küchendunſt an! Sauberkeit der Schürzen, des Kopf⸗ 
tuchs iſt ebenſo wichtig, wie tadelfreie Reinheit der Ge⸗ 
ſchirre. Neſſeltücher, 80 mal 80 groß, werden zum Ab⸗ 
tropfen und Durchſeihen bereitgelegt, Keſſel geſcheuert, 
Gläſer und Töpfe ausgekocht, die e een Geräte, Holz⸗ 
löffel und Obſtmeſſer, die nur dieſem einen Zweck dienen 
ſollen, handlich zurechtgelegt. N 

Gläſer und Gummiringe müſſen auf Schließ⸗ 
ſicherheit geprüft werden. Ein Blättchen Papier wird an⸗ 
gezündet, ins Glas geworfen, raſch Ro und Dedel auf- 
gelegt und nachgeſchaut. Exliſcht die Flamme, ſo ſchließt 

das Glas tadellos. Wenn nicht, muß ein anderer Verſchluß 
ewählt werden. Für Gläſer und Töpfe, die nicht mehr 
ins Waſſerbad kommen, empfiehlt ſich die Anwendung eines 
neuen Verſchlußmittels, der „Glashaut“. Es handelt ſich 
um ein zellophanartiges Papier, das ſtraff 
über die randvollen Gläſer gelegt und an den Seiten glatt 
und eng nach unten geſtrichen wird. Dann legt man um 
den Glashals einen Gummiring oder einen angefeuchteten 
Bindfaden. Eine umgedrehte Antertaſſe wird auf das 
Glas gedrüdt, das Ganze auf den Kopf gejtellt und eine 
Viertelſtunde ſtehen gelaſſen. Fertig. 
An Zutaten ſoll man niemals ſparen. 
Nur beſte Früchte und beſter Zucker haben wirklichen Wert. 
Wer ia e einkocht, tut gut, etwas Rha⸗ 
barber⸗ oder Zitronenfaft hinzuzufügen, um den Früchten 
die eintönige Süße zu nehmen. Beim Kochen des Zuckers 
muß ſoviel Waſſer übergegoſſen werden, daß er ſich a 
auflöſen kann. Wenn er gleich zu ſehr eindickt, kann er fi 
nicht vollkommen läutern und ſchadet damit ſpäter den 
Früchten. Bei feinem Zucker rechnet man auf 375 bis 
500 Gramm etwa ein Achtelliter Waſſer. s 

Friſche Erdbeeren — am beiten nimmt man die 
Ananaserdbeeren, die die Farbe behalten, ſonſt muß man 
etwas Cochenille zuſetzen — werden gewaſchen, getrocknet und 
von Stielen ſo befreit, daß der Fruchtboden nicht mit aus⸗ 
geriſſen wird. Man legt die Früchte in eine Porzellanſchale 


und übergießt fie mit ſoviel aufgekochtem, abgeſchäumtem 
Zucker, als man Früchte hat. Feſt mit Papier bedeckt, läßt 
man ſie bis zum nächſten Tage ſtehen, läßt dann die Früchte 
mit dem Zucker einmal aufwallen, nimmt die Früchte 
heraus und läßt den Zucker einkochen. Wieder übergoſſen, 
wartet man einen zweiten Tag, kocht Saft und Zucker dick 
ein, füllt die Früchte in Gläſer oder Töpfe und gibt die 
Zuckerlöſung darüber. Ein Rumpapier aufgelegt und zu⸗ 
gebunden. 

Alle feinen Obſtſorten können in ähnlicher 
Weiſe zubereitet werden, doch muß man ſtets darauf achten, 
daß die Früchte mit dem Zucker gemeinſam möglichſt kurze 
Zeit nur kochen! > ; 

Pfirſiche werden geſchält, in Hälften geteilt und 
nebeneinander in eine flache Schüſſel gelegt. Man über⸗ 
ſtreut ſie mit ſoviel Zucker als man Früchte hat und läßt 
ſie zugedeckt 48 Stunden ſtehen. Dann werden die Früchte 
im Zuckerſaft einmal aufgekocht. Sie ſind durch den Zucker 
härtlich geworden und zerfallen nicht ſo leicht. Man nimmt 
dann die Früchte heraus, legt ſie in Töpfe oder Gläſer, 
kocht den Saft ein bis er Fäden zieht und übergießt die 
Früchte mit ſoviel Zuckerlöſung, daß ſie bedeckt ſind. Der 
Reſt wird in ein Sonderglas gefüllt, um als Fruchtſaft 
25 zur Beigabe zu Torten und Speiſen Verwendung zv 

nden. 

Genau fo laſſen ſich Aprikoſen behandeln. 

Für Erdbeeren, Johannisbeeren und 
Sauerkirſchen, die zu Marmelade beſtimmt find, 
rechnet man ſoviel Zucker, als man Früchte hat. Bei Him- 
beeren genügen drei Pfund Zucker auf vier Pfund Früchte. 
Man treibt die Früchte — jede Gattung natürlich für ſich 
— durch ein Haarſieb oder, Kirſchen beiſpielsweiſe, gibt fte 
durch die Maſchine, und kocht das Mus mit dem Zucker 
mehrmals kräftig auf, bis die Maſſe ſich eindickt. Be⸗ 
ſonders gutes Dreimus entſteht, wenn man Erdbeer⸗, 
Sauerkirſch⸗ und Johannisbeermarmelade, nach dieſem Re⸗ 
zept hergeſtellt, miſcht. Einen kleinen Zuſatz von Zitrone 
nicht vergeſſen! a 

Stachelbeermarmelade ift, wenn fie am 

rünen Beeren bereitet wird, infolge ihres ung ren 
uckeranſpruchs nicht ganz preiswert. Sehr gut aber 
auch rote Stachelbeermarmelade, zu der man völlig reife, 
rote Beeren verwendet. Man zerdrückt die bag ee 
von Stielen und Blüten befreiten Früchte mit ſilbernem 
Löffel, treibt fie durch ein Sieb und kocht fie — auf ein 
Pfund Früchte je ein halbes Pfund Zucker — mit dem 
Zucker auf, den man zuvor läuterte und eindicken ließ. Sehr 
köſtlich iſt auch Stachelbeermus mit Himbeeren gemiſcht. 
Man rechnet 375 Gramm reife Stachelbeeren auf 
125 Gramm Himbeeren und 250 Gramm Zucker. 


allein Reinlichkeit, ſondern weit mehr eine mediziniſche Vor⸗ 
ſchrift: im Sommer follen die durch Hitze und Ernährung 
häufig auftretenden Unterleibs⸗, Verdauungs⸗ und Blut- 
zirkulgtionserkrankungen durch ein kurzes, kaltes Sitzbad aus- 
geſchaltet werden. ; 

Wenigſtens 10 Minuten am Tage ſollte jede 
Frau luftbaden. Auf dem Balkon, im Garten oder auch 
nur am offenen Fenſter in guter Luft einige gymnaſtiſche 
Uebungen, vor allem Atemübungen machen. Es iſt noch viel 
zu wenig bekannt, daß auch bei Abſpannung, Nervoſität und 
Schwäche einige Atemübungen außerordentlich erfriſchend 
wirken. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Frau beim Luft⸗ 
baden möglichſt leicht bekleidet ſein ſoll. 

Geſichtsſchweiß bei anſtrengender Tätigkeit oder Wan⸗ 
derung ſoll möglichſt oft abgewiſcht werden. Er ſetzt ſich leicht 
feſt und vergrößert die Poren. Direkte Sonnenbeſtrah⸗ 
lung des Geſichts verurſacht mit der Zeit Runzeln — von 
den entſtellenden Folgen des Sonnenbrands ganz zu ſchweigen. 
Gleichmäßige Hauttönung wird erzielt, wenn man das Geſicht 
nur kürzeſte Zeit direkter Sonnenſtrahlung ausſetzt, auch dann 
nur mit reinen Fetten eingerieben — und ſonſt das indirekte 
Licht wirken läßt, das ausreichend ſtark iſt, wenn es durch die 
Maſchen des breitrandigen Hutes fällt. Sonnenbaden ſoll man 


anfänglich nur 10 bis 20 Minuten, ſpäter kann man die Zeit Di 


ſteigern. 

Man ſollte nie vergeſſen, vor Wanderungen ein aus- 
giebiges Fußbad zu nehmen, ſtets friſche Strümpfe zu tragen 
und die Füße mit einer milden Fettſalbe einzureiben. 

Nach 
pers nicht ſofort ins Waſſer gehen. 

Kalte Waſchungen und Duſchen nach direkter Sonnen⸗ 
beſtrahlung ſind zwar erfriſchend, doch weniger geſund. Man 
wende lieber ein wenig Toilettewaſſer oder Oel an und bade 
erſt nach Abkühlung. Dr. K. Heller. 


Der Hausarzt rät: 
Vorſicht mit Kirſchlernen! 


Kinder ſehen es immer wieder als amüſanten Sport an, 
möglichſt viele Kirſchkerne zu verſchlucken. Es wird ihnen zwa 
nicht, wie das Ammenmärchen lehrt, ein Kirſchbaum aus dem 
Munde herauswachſen, wohl aber können ſich anderweitige, recht 
üble Schädigungen einſtellen. 

Falſch ijt die Annahme, daß der Kitſchkern die Arſache von 
Blinddarmreizungen ſein muß. Die Praxis lehrt, daß ſolche 
Fälle zu den Ausnahmen zählen. Ein einzelner Kirſch⸗ 
kern, aus Verſehen verſchluckt, wird überhaupt nur äußerſt 
ſelten Schaden anrichten. Die Häufung der verſchluckten. 


dem Einölen oder Einfetten des Kör⸗ 


unverdaulichen und ſtörenden Kerne erſt wird Schädigungen 
hervorrufen. Es muß nicht gleich ſo ſchlimm werden wie 

der Patientin eines Schweizer Interniſten, die man wegen 
ſtarker Geſchwulſt auf Magenkrebs operierte, um in dem Darm 
dann — 909 Kirſchkerne angeſammelt zu finden 


Der Weſpenſtich im Mund 


In der Zeit der Obſternte, der vielen Obſtkuchen und Torten 
geſchieht es wiederholt, daß Kinder im Eifer mit der Frucht 
oder dem Kuchenſtück eine Weſpe verſchlucken, die ſich mit einem 
Stich in den Hals für die ausgeſtandene Todesangſt zu rächen 
ſucht. Ein ſolcher Inſektenſtich im Hals oder an der 
wurzel bedeutet meiſt wirkliche Gefahr, weil die Ge⸗ 
ſchwulſt die Luftwege verengert und ein Arzt meiſt nicht ſofor / 
zur Stelle iſt. 

Es gilt, den Kranken ſofort Weineſſig trinken oder ihn 
wenigſtens damit gurgeln zu laſſen. Oft tut auch das Kauen 
von Zwiebelſcheiben, deren Saft die Schwellung zurück⸗ 
treibt, gute Dienſte. Der Patient verliert zwar für einige Tage 
den Geſchmack, doch dürfte diefe kleine Unannehmlichkeit auf. 
gewogen werden durch die Ausſchaltung der Lebensgefahr. Auch 
Knoblauch, der zerdrückt auf leicht erreichbare Stellen, die 
von Inſekten geſtochen wurden, gelegt wird, tut a net 


** 


Dr. K. Heller, 


Peaktische Winke 
Schutz den Beſtecken! 

Nicht gebrauchte Beſtecke überzieht man ganz dünn mit 
Glyzerin oder Lanolin und wickelt es in weißes Del» ober 
Seidenpapier. Dann hüllt man das Beſteck in Flanell. Vor 
Gebrauch muß es natürlich mit klarem Sodawaſſer gewaſchen 
und gut getrocknet ſein. 


Eiſengeſchirre 

Eiſerne Geſchirre ohne Emaille brauchen große Hitze, halten 
ſie dann aber lange feſt. Man gebraucht ſie zu Speiſen, die 
lange Kochzeit beanſpruchen, aber natürlich nicht zum Waſſer⸗ 
kochen. Selbſtverſtändlich ſind in eiſernen Geſchirren nicht ſäure⸗ 
haltige Speiſen zu kochen, da ſie ſich verfärben würden. 
A 


Es ſchmeckt ſchlecht 


Nickelkannen, die ſeltener benutzt werden, erhalten oft einen 
öligen Geruch und ſchmecken ſchlecht. Man gieße öfters heißes 
Sodawaſſer hinein, trockne gut aus und laſſe offen ſtehen. Lange 
ungenützte Kannen werden einen Tag mit Kaffeeabſud aufs 
gefüllt. 


i 


Die Durchführung des Wegebaufondsgeſetzes. 
er „Dziennik Aſtaw“ bringt in Nummer 52 
vom 13. Juli eine Verordnung des Verkehrs⸗ 
und des Finanzmini Des über die Durchfüh⸗ 
rung des Wege ondsgeſetzes, auf 
die wir beſonders hinweiſen möchten. 

X. Geborgene Leiche. Aus der Warthe wurde 
die Leiche von Feliks Zielinſki heraus⸗ 
gezogen, welcher beim Baden ertrank. 

X. Vermißt. Pelagja Kaczmarek, Aleje 
Marcinkowſkiego 24, meldete der hieſigen Tolis 
zei, dak ihre 30jährige Schweſter am 1. März 
* ai — — — an =. bisher nicht 

rte. auch fein Lebenszei 
ſich gegeben hat. N x a. es 


X. Auf der Straße verprügelt wurde der 
engetrunfenen Zuſtande ſich wal Chan. 
feur Zucjan Budziſz (ul. Pamiqtkowa 7) von 
einigen ihm unbekannten Rowdies. Mit Kopf⸗ 


verletzungen w 
g urde B. in das ſtädt. n 


wurde der Schrift Ant 
Gr. Se iftſetzer Anton W ie 


X. Vorſicht vor einer Betrügerin, n einer 
Wohnung der ul. Franciſzka eo 15 er⸗ 
gen eine Frauensperſon, welche ſich als eine 

ekannte der Tochter der Wohnungsinhaberin 
n Nach einem längeren Hin und Her 
will ſie plötzlich ihr Portemonnaie verloren 

en, und da ſie doch das Reiſegeld nötig habe, 
um in die Nähe von Moſchin zu gelangen, wo 
ſie eine größere Landwirtſchaft beſitze, bat 
fie um 3.— zi Darlehen, welche ihr auch einge⸗ 
händigt wurden. Wie hernach feſtgeſtellt wurde, 
handelt es ſich um eine Betrügerin, die an⸗ 
ſcheinend auch andere Familien auf dieſe Art 
u N uchen wird, da fie ehr rede⸗ 

S 

8 wird daher vor dieſer Perſon 

X. Einbrüche und Diebſtähle. Aus der Woh⸗ 
— von Czeslaus Szymkowia k, ul. Frei; 
— mittelſt Einbruchs verſchiedene Garderobe 
Sor eſamtwerte von 720 zt geſtohlen. — In die 
nung von Joſef Safinjfi, pl. Wolności 6, 
Garden Diebe ein und entwendeten verſchiedene 

| und Wäſcheſtücke im Werte von 


* Wegen Uebertretung der Poli 
zeivorſchrif⸗ 
ten wurden 19 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
ußerdem wurden wegen Trunkenheit. Vettelns 
und anderer Vergehen 9 Perſonen verhaftet. 


Berliner Tänzer in Pofen 

Die auf dem Warfare Tanzwettbewerb 
Fer der Tänzer und Tänzerinnen mit Rut 
— el, der früheren Prima ballerina der Ber⸗ 
mer Staatsoper, und ihrem Partner Grofe an 

ke Spitze, treten am Montag und Mittwoch 
in — Komedja Muzyczna mit ihrem 
n Programm vor die Poſener Oeffent⸗ 


W. eee 
smarkt war au 


ſchwaren dagegen, die zu den bis ; 
rori dem vorigen arktbekicht erfiaptt ng * 
ge hereres waren, fanden weni e Nab. Anf 
müſemarkt lte man für ein Bund 
Robiah. tote ene von 9 5—10, für 
Swie bein 5—10, Ra ngrin 
10 Gr.; ein Kopf Solar k. ee K., Binden. 
0 10— 


togi 15—55, 5 1 0 50 ginas 
Schoten d n ne 
0 Saubohnen 30—35, . ee Eye 


li hat die Aktiengeſellſchaft St. G t a- 

sale und ede Ard enges = ihre We. 
i el engtos — 

üume vom Plac Wolnosci 14a in Sie 

en, Si Bieren unb Geſchäftslotale Plat 


Die Akti e St 

Srabienemif Te ijt das ae u an 
125 rt in 

Er 5 ene 1 eue dapi 

auf dem re rende e 

—!:... . ̃ —c . ——— ate zu behaupten und auch 


mea a . — Nneifer,. Lorgnetten 
Carl Wolkowitz 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Bel der Weinbereitung 
im Haushalt das W 


| 


In grober Answahl, gonmu opfisch der Onsiehtstorm angepast. empfiehlt 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 


Augenuntersuchungen mies mehrerer aut 
streng wissonschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Nitzinger 
nicht vergessen: Reinzuchthefe 


Erhältlich In allen Drogerien und hel der Generalvertretung Rogzno,ul.Kokelelna 2. 


Herren-, Speisezimmer, 
Müchen 


in solider Ausführung zu billigsten Preisen empfiehlt 
Möbeltischlerei 


Met Waldemar Günther 


Swarzędz, ul. Wrzesniska 1. 


-> Dofener 


— —— 4—5, Steinpilze 60—80, inne 

Gurken das Stück 30—60, Wachsbo nen 50 
Jir ein Pfund Himbeeren orderte man 45—55, 
ür Stachelbeeren 35—40, Johannisbeeren 20— 
25, Blaubeeren 30—35, Gartenerbbeeten 30—35, 

lderdbeeren 40—50, Süßkirſchen 25—55 Rha: 
barber 10—15, Zitronen das Stück 15—20, Sauer⸗ 
kirſchen 35—40. — Den Geflügelhändlern zahlte 
man für Hühner welche ... angeboten wur⸗ 
den 0,80—2,50, für Enten 2,503, Gänſe 3,50— 

uten 4— 5, Kaninchen 1—2, Tauben das 
Br 1-—1,20, Perlhühner 2,50. — Die Preiſe 
für Moltereierzeugnifie waren nachſtehende: 


Tiſchbutter 1,40, Landbutter 1,20—1,30 iß⸗ 
köſe 25—30, ch das Liter 20 ne das 
Viertelliter 25—30, Eier die Mandel 9—1 3I. 


Der Fiſchmarkt war mäßig beſchickt. die Nach⸗ 
ns e rege. Be ſowie Kur jen werden jetzt 

t verkauft. Für Schleie daß fi man 1—1,10, 

125 iſche 40—60, Aale 1,30, Karauſchen 40—80, 
Barſche 60, Wels 1,50, Kreb ſe die Mandel je 
nach Größe 70—1 80. — Auf dem Markte ift zu 
jetziger ahreszeit eine bunte Blumenfülle zu 
finden. Rojen, Nelken und auch Dahlien ſind 
ſchon in größerer Auswahl zu finden. 


e 

k. 40 jähriges be gene Am Sonntag, 
dem 16. d. Mts. begeht der hieſige Pro ogh Geiſt⸗ 
licher Jankiewicz, das 40 jährige ubiläum 
feines Prieſtertums. Auf die Intenlion des 
Jubilars findet am motgigen Sonntag vormit⸗ 
tag um 10% Uhr eine elt e Meſſe fott, die 
von ſämtlichen katholiſchen lirchlichen reinen 
und Bruderſchaften beſtellt ifr. 

k. Ein Unglücksfall, bei dem ein junges 
Menſchenleben verloren „gi, gej oi in dieſer 
Woche in Grätz bei torchneſl. Anfangs Juli 
kamen nach dort Pfadfinder aus dem Kreiſe 
Inowroclaw. Am 11. d. Mis. begaben fiğ drei 
von der Pfadfindergruppe na m See und 
ſchlugen dort ihr Lager auf. Einer von ihnen. 
der 13jährige Bogdan Orzechowſti aus 
8 nahm im en ein Bad, obwohl 

n feine Kameraden von dieſem Vorfaben zu⸗ 
rülchalten wollten. Als er eine kurze Strecke in 
den See hinausgeſchwommen war. wurde er 
vom Krampf befallen und ertrank. Erſt nach 
weiltünbigem Suchen konnte die Leiche des Kna⸗ 
ben eborgen werden. An nächſten Tage wurde 
erunglückte in ſeine Heimatſtadt überge⸗ 


führt 
k. Selbſtmord. Am 12. Juli verübte die 73- 
ähri rempkowſka aus Bodze wo 
elbſtmord, indem ſie ſich in den Brunnen 


ſtürzte. Als Grund zur Tat iſt geiſtige Um⸗ 
nachtung anzunehmen. 


Rawitſch 


— Wichtig für Seine eite Die Gebäude⸗ 
und Lokalſteuern, welche in den Städten deim 
Magiſtrat und auf dem Lande in der Kaſſe des 
au den en zu bezahlen waren, find jekt 
auf dem Staatlichen Finanzamt (Urzad Skar⸗ 
bowy) auf * Bahnhofſtraße (vor dem Vand- 
— bezahlen. Die Zahlungstermine 

unver inder Die Steuern können auch 
tr Hilfe 77 2 Zahlkarten bei den ĝu- 
a Poſtämtern u Bor Ran 201 176 
nanzamtes bei der P. K. O. * N tt 

doch muß für jede Steuer e⸗ 


— 5 hltarte verwendet werden, auf wel⸗ 
cher die betreffende Steuer genau angegeben 
die noch rückſtändigen Steuern 


kip muk. Auch 
nd ſchon, 114 oben angegeben, zu erlegen. 


Krotoſchin 
k. male der Diebſtähle. 


be ondere Gen r r uns ift es jedoch, 
über ate Bin 7 Pi berichten zu 
1 ere Herrn Münchberg wurde im 

rgangenen Jahre aus 2 Flur des Elettei. 


und den eifrigen 
1 ran — 5 tonnte oh der 
als auch jehler ermittelt werden. 
Ein ähnlicher gal tegt bei Herrn Baran 
aus Brzoza vor. Dem annten wurde wäh⸗ 
rend eines Ver en das neue Fahrrad 
ache Auch gelang, es nach mievoilon 
orſchungen, * Bi ler und and, De 
Gte — zu ermitteln. e Ua daß die 325 
kunft noch mehr aufgeklärte Diebſtähle zutage 
fördern wird. 


Schildberg 


wg. Beim Baden erkrunken. In Gra bow 


ertrank beim Baden in der Prosna die 14⸗ 


IN KURZE ERSCHEINT: 


Gymnastik 
aber richtig 


VON GABRIELE PÜNCHERA 


Eine Auswahl aus den Gymnastik - Aufsätzen 
des Berliner Lokal-Anzeigers. 
lichen Einleitung „Sinnvolle Gymnastik“ von 


Medizinalrat Dr. Georg Reimann. 


Mit vielen erklären den Zeichnungen, ca 
80 Seiten stark, in kaschiertem Leinen geheftet 


VERLAG SCHERL / BERLIN SW 68 


Allein - Auslieferung für Polen: 
KOSMOS Sp.z0.0, Poznan, ul. Zwierzynictka 6. 


Tageblatt = 


jährige Helene Filipiak. Das Mädchen, wel- 
ches nur ſchlecht e e konnte, eriet in 
einen Studel von 4 Meter Tiefe. fe alar⸗ 


mierte euerwehr konnte die Leiche nach län⸗ 
getem Suchen bergen. 
wg. Streit Beim Umbau der Schloßſtraße, 


welche vor einigen Tagen in Angriff „ 
wurde, brach ſchon nach 13% Ginada, Streik 
aus. Es waren dabei an 100 Leute beſchäftigt. 
Die Kreisverwaltung hatte Akkordarbeit 
vorgeſehen, die Arbeitet verlangten Tagearbeit 
bei einer Entlohnung von 3 Zkoty und Bitlindi- 
ger Arbeitszeit. Die Verwaltung wollte nur 
2 Zkoty bewilligen. 


Kempen 


wg. Kircheneinbruch. Am 13. Juli in der 
Mittagsſtunde ſtahlen bis jetzt unbekannte 
Diebe aus der offenen katholiſchen Kirche 
ſämtliche Meßgeräte und die um das Bild der 
eiligen Thereſe angebrachten Koſtbarkeiten. 
erner erbrachen ki die Opferkäſten und ent: 
wendeten den Inhalt. Mit Rückſicht auf die 
aufgenommenen Unterſuchungen werden Einzel⸗ 
heiten geheim 950 halten. Man hofft mit Be⸗ 
ſtimmtheit, die Diebe zu faſſen. 


Adelnau 


wg. e Am 12. Juli 
fand hier die letzte 8 netenſitzung unter 
Leitung des bisherigen Vorſitzenden ren 
Direktor Cybichowſki ſtatt. Der Vorſitzende 
berichtete in einem det ſtadeiſte Vortrag über 
die 4jährige Arbeit der ſtädtiſchen Körperſchaft. 
Herr Dr. Harembſki appellierte an den 
nunmehrigen Vorſitzenden N eg b der 
Klat, feine ganze Kraft für d 

Stadt und ihrer Bürger N et ait 


Schroda aif 


t. Kurjus über Kapauniſierung von Hähnen. 
Die Direktion der dreiſemeſtrigen a be a. 
ſchule in Schroda Jea bekannt, daß fie 
17. d. Mts. nachmittags 3.30 Uhr für Ihre Schl. 
ler einen Kurſus über Kapauni reena 
von Hähnen veranitaltet, an welchem 
Beioaiperjonen teilnehmen können. Run 
ſus ſetzt ſich zuſammen aus einem Tarina, 
Demonſtrationen ſowie Ausführung der Oper 

mAN mer. Der Preis 
erſon e e 
n 


Kapauniſieren von hnen. 
Er steile 


rationen durch 


was unbedingt empfiehlt, 
5 Häh P mitbringen, wel I 455 a tiode 
von 1 6 Stunden (zw te und 
einen Tag) Dinlet ich haben wien, wobei 
darauf e werden muß, daß Wa | 
weder Sand noch Streu uſw. nen 

len nicht ir | 


Die zu chen fein Hähne jo 

als zehn Jochen fein und nicht mehr als 500 
bis 600 Gramm wiegen, da nach der neuen 
Methode das Kapauniſieren nur bei ſolchen 
Tieren Erfolg verſpricht. 


Inowroclaw 


z. Einbruchsdiebſtahn. In der Nacht zu Frei⸗ 
tag drangen, während der Beſitzer pta Die 
3 in ſeinem Reſtaurant befand, unbe: 
kannte Diebe in deſſen Wohnung, die übe 
Reſtaurant liegt, und rafften alles zu ammen, 
was ihnen unter die Hände fam, womit fie in 
unbekannter n entfamen. Der Wert der 
peftöhlenen Sachen wird auf 1400 Ztoty ger 


chätzt. 
j z. Verabſchiedung des Stadtverordneten⸗Prä⸗ 
iums. In der am Mittwoch ſtattgefundenen 
Stadtverordnetenſitzung waren nur 18 Stadt⸗ 
Dat: erſchienen, jo da 
ſchlu ig war. Der 
betrat den Saal und erklärte, daß der Arbeits⸗ 
klub an der Sr ng nicht teiln * werde. 
Sodann übergab der bisherige Vorſitzende, Herr 
Kreißner, dem neuen Selbſtverwa tungsgeieh 
entiprechend, die Pflichten des Vorſitzenden dem 
Stadtpräſidenten. Darauf ſprach — Vize⸗ 
präſident J ingk über die weſentlichen Menses 
800 en des rg ataigrgete es, Zum 
Hluk dankte Stadtv. Dzio 


lic dem bisher 
Sortieren für feine Tätigteit. 


ut der fermetat ir wo 
lerh mi mitve 15 


Mit einer ärzt- 


80 pr. 


222 ð ðé a 


zu erhöhen. Wert uuf die = E un * — 
beſonderen Wert auf die 
e Beſondere aber 
i der Bereifung des Rn zu. 
e Vertr. der 
izei wurde ein "sh vorgefü 
C d Be ont« 


Jan S; — Auf der Beſitzung des Landwirts 
an Szydlowſki in Ropczyn entſtand in Ab- 
eſenheit desjelben ein Feuer, durch welches die 
Sá eune mit angebautem Schuppen, ſämtliche 

Wirtſchaftsgebäude, das Wohnhaus und 2 Ställe 
vernichtet wurden. Mitverbrannt ift auch das 
geſamte tote Inventar während das lebende ge- 
rettet werden konnte. 


Znin 


ü. Feuer. Am Freitag, 7. d. Mts., brannten 
auf dem Beſitztum des Landwirts Mitolajczaf 
in Ryſzewko die Scheune und zwei Ställe 
nieder. Am nächſten Tage um 4 Uhr nachmit⸗ 
tags entſtand auf dem Gehöft des Landwirts 
Auen in Budzi Sem Feuer, welches das 

ohnhaus einäf 


ü. Exploſion eines Geſchoſſes. Am Grein 
7. d. Mts., fanden der 14jährige Tadeusz 
der 15jähri e Zygmunt K. aus Gaſawa n en 
Nähe von Komratowo ein Geſchoß. Als ſie da⸗ 
mit manipulietten, explodierte es, riß dem 
erſteren zwei Finger der linken Hand ab und 
verletzte ihn im Geſicht und auf der Bruſt, ſo 
daß er ins Kteiskrankenhaus geſchafft werden 
mußte. Der andere Knabe erlitt leichtere Ver⸗ 
letzungen im Geſicht. 


Filehne 


Im Jahre 1912—14 ver- 
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ndelte die mals 
Bu de über den Neubau der 
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meg t 


Reeker werden. 
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gefahr durch Erneuerung der bedrohten 
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und gründlichen Renovierung e 
ann der Gemeinde die oder 
>E Aa a aN etein 


1 ie fei 
ge 

en si eine Sa I pon, I acc lag 
außerdem = de große 3 ase 
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iſt, kann leider mit dem Bau noch t den 
gonnen werden. 


Kutſchſichere Autoreifen, 


Die Autoinduſtrie ift ana derrauf ei 
durch immer neue ollkommnungen 
Leichtigkeit und Benuemfichteit des Ante 


ie 


n 2 
— die 
t Vieles 


Tap 


Getroud eigens ere Der Di 7 


non neuen Fabrikats 
** Weender en dD bei den Hinter 
rädern 


rag paia 


irma Ale 


* es u 


wink — 


Art auf 


N Stra 


und Karoſſerie — tung 
dert wurden. Ein gleich gutes 
bei jhärfitem Bremſen. Der 
d e e Be 
an kann na m t 
en jagen, daß mit der Einführu dieſes Ref 
[ens ein weiterer Schritt zur des 


utoverkehrs getan worden ift. 


Gäuſe, Enten, 
Hühnchen, Tauben 


empfiehlt 
Josef Glowinski A} westiisehe Ter 
Poznań, ul. Gwarna 13. Nägel und Ketten 


Schrauben u. Nieten 


empfiehlt billigst 


JAN DEIERLING 
Eisen 
Poznan, 


Sxkolna 3 
Tel. 3518 und 3543. 
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Stellengesuche 
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kaufen geſucht. 
Offerten u Pes. 
angabe unt. 5675 
an d. Geſchſt. d. Ztg. 


(früher Vreslauerſtr 


Spezialität: Ausſteuer G. Scherfke, 
ertig, au Beſtellung und Maſchine fabrik, 
dom Meter. Poznan. 


Nur zł 4 monatlich 


„Posener Ta 


kostet das ; 


geblatt“ für Selbstabholer 


in unseren nachstehenden Ausgabestellen: 


In Bentschen: 
In Birnbaum: 


Czarnikau: 
Czempin: 
Duschnik: 
Filehne: 
Gnesen: 
Jarotschin: 


Kosten: 
Lissa: 


Mur.-Goslin: 
Neutomischel: 
Ostro 


wo: 
Obornik: 
Pinne: 
Pudew.tz: 
Rawitsch: 
Rackwitz: 
Ritschenwalde 
Rogasen: 
Samter: 


Schokken: 
Schroda: 


Schwersenz: 


Tarnowo podg.: 


Tremessen: 


Wollstein: 
Wongrowitz: 
Wronke: 


: Herr W. Hoppe, R 


Herr Fr. Tomaszewski, 

Herr Herbert Zarling, 
Lipowe 33, 

Herr M. Besnhardt (Druckerei). 
Rynek 18, 

Herr J. Deuß, Rynek 2, 

Frl. A, Wa ter, ul. Kościelna 15, 

Herr K. Neumann, 

Herr M. Kassner, 

Herr Dr. Zahjer, ul. Chrobrego 33, 

Herr Rob. Boe hle x, 

Krakowska 11 a 

Herr B Fellner, ul. Poznafiska 2, 

Buchhandl. Eiser mon n, T z 
o. p., ul. Komeniusza 31, 

Frau Röde n beck (Papiergeschäit), 

Herr R. Seeliger, 

Herr W. Gubr, ul. Zdunowska 1, 

Herr Kaufmann J. Klingbe |, 
Rynek l, 

Herr Leonhard Steinberg, 
Rynek 6a, 

Frau B ernacka 
ska 3, 

Herr U. Kortsch 1 12/13 
(bisherige Geschäftsstelle der Raw 
Zeitung), . 

Herr Otto Grunwaid, 

ek 4, 

Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung) 

* hr Groszkowsk:;, ul. 

Ja l; 

Frl. A Rude, Papiergschäft, 

Herr Geschäfts R. Bach 
browskiego 29, 

FrauAngermann (Papier- 
geschäft), 

Herr Molkereiverwalter Fen 

Herr Paul Tischler, pl 
skiego 9, 

Herr Aure. Grasse, Rynek 

Frau E. Technau, 

Herr E mi I Belau. 


Aleje 


ul. Kostrzyn- 


ul. Da- 


èr, 
iliń- 


` In obigen Ausgabestellen erhalten Sie das Posener 
Tageblatt noch am Erscheinungstage. 
(Bei Bestellungen durch die Post erhalten Sie das Tageblatt 


bekanntlich einen 


ag später.) 
Alle Ausgabe - Stellen nehmen auch Anzeigen - Aufträge zu 


isen entgegen. 


u. Dampfdreſchmaſchinen 


erkauf. 
500 Morgen, gute Ge⸗ 
bäude, Land, konſple' es 
totes und lebendes In 
ventar. Anzahlung 
80 000 zł, Reit nach Ber- 
einbarung. 
Straus, Trzemeſzno. 

—— ͤ ͤpü 


Verkauf. 

185 Morgen prima Land 
und Gebäude, privat, 
5 Minuten von Stadt u. 
Bahn, totes u. lebendes 
Inventar überkomplett, 
Anzahlung 60 000 21. 

Straus, Trzemeſzuo. 


Berlin⸗Poſen 
Tauſche zwei la Häuſer, 
kleine Wohnungen, groß. 
Überſchuß, gegen Vojen. 
Off. unter 5684 an die 
Geſchſt. diefer Zeitung 


Tauſche } 
gute Wohnhäuſer in 
Deutſchland gegen eben⸗ 
ſolche in Polen. Offerten 
an M. Dattner, Berlin⸗ 
Wilmersdorf, Uhland- 
ſtraße 116/17. 


Terschledenes P 


Bürſten 
Pinſelfabrik. Seilere: 
Pertek 
Detailgeſchäft. 
Pocztowa 16. 


Einkochgläſer 

mit Ia Gummiring, enge 
Form: 
2 22 
0,80 0,85 1,00 1,20 — — 
weite Form: 
— 8,88 1,00 1,20 1,86 1,80 
Original⸗Weck⸗Glaſer 
anz bedeutend ermäßigt. 
Entochapparat komplett 
21 21,00 

W. Thiem, 

ul. 27 Grudnia Lt, 

Ueberſetzungen 
Maſchinenſchreibarbeiten 
Stenogrammaufnahme, 
alles deutſch, polniſch 
2—6ellhr. * 

Moſtowa 34, W. 9. 


A 1 17 2 Otr. 


m 
Hotel Wien 
Nordstr. 5 
Nähe Strand u. Casino 
Gut bürgerliches, 
deutsches Haus! 
Erstklassige Zi m m er. 
Original Wiener Küche. 
Zivile Preise. 
Inh: Hans Ortmaier, 


Jalouſien 
fertige an u repariere 


Gloger, 
Marſzalka Focha 36. 


Handarbeiten! 


AufzeichnungenallerArt 
Ion und billigſt, 
E -u. Häkelwollen, 
Stickgarne uſw. 
euheiten in Kiſſen. 
Decken etc: 


aufgezeichnet und fertig 


Firma Gejchm. Streich 
Gwarna 15. 


ãd 
Jahern 1 
kma Sabri: 


fate, 
billigt 


MIX 
Poznań, Kantaka 6a 


Fenſterglas 


empfiehlt zu billigſten 
reiſen ? 
„Patria“ Poznan, 
Waly Byam. Augufta 1 
Ecke sw. Marein 
Telefon 3940. 
Bei Neubauten bejon- 
dere Rabattſätze. 


——— u —ů— 
Nähmaſchinen 
beſtes Fabrikat, 
billigſt. auch 
gegen Teilzah⸗ 
lungen. 
MIX, 


Poznań, Kantaka 6 a. 


Am beſten u. billigſten 
reinigt und färbt 
die älteſte Färberei und 
Chemiſche Waſchanſtalt 
in der Provinz L. Kerger 
Wa gzrowiec, ul. Kla⸗ 
ſztorna 32. Abnahme u. 

Lieferung ver Poſt. 


Wanzenausgaſung 
einzige wirkſame Me 
thode, töte Ratten uſw. 
Amiens, Poznan, Ry- 
net Lazarſki 4, Wohng. 4 


Nur noch 
3 St. Welpen 
D. D. & D. K. aus 
Tanna v. d. Glücksburg 
u. Thor v. Brietzenberg 
abzugeben. Maj. Vorowo, 
v. Czempin. 


Hundedreſſur 
übernimmt 
Sza marzewſkiego 12, 
Wohnung 6. 
Junger, wachſamier 
Leonbergerhund 
einjährig, abzugeben. 
Meja Szelazowſka 21. 


Schäſerhündin. 
Suche dringend 1 bis 
2jähr. Raſſe⸗Schäferhün⸗ 
din zu kaufen. Angebote 
mit Preisangabe an 
G. v. Romberg 
Pozuaß, ul. Jasna 14 III 
—— — — ET 


Verkaufe ſcharfen, 
dreſſierten 
Wolfshund 
L. Szylte, Piekary 16/17. 
Meldung zw. 3—6 Uhr. 
—k̃ — — a e 


Bernhardiner 
1% Jahre, in qute Hände 
billig abzugeben. 9 bis 
12 Uhr vorm. im Büro 
Grochowe Lali 1 


16 Arbeitsochſen 
4 Jahre alt, Typ bane- 
riſch, von Beſitzer direkt 
an Beſitzer preiswert ab- 
zugeben. Off. u. 5706 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung. 5 


Jung⸗Eber 
der weißen Edel⸗Schwein⸗ 
Raſſe, ca 6 Monate alt. auf 
Wunſch durch Iſba Roin. 
angekört, ſtellt zum Ver⸗ 
kauf. Majetnosé Chelmno, 
p. Pniewy, pow. Szamotuly. 


1 Geldmarkt 


15000 Złoty 
geſucht als I, Hypothek 
auf ſchuldenfreies Gut 
von 450 Morgen. Off. 
unter 5696 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Aeltere Dame 
wünſcht fih mit etwas 
Kapital an nur ſicherem 
Unternehmen zu betei— 
ligen, evtl. Vertrauens⸗ 
ſtellung. Offerten unter 
5703 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


kochen kann. Off. unter 
5702 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Ztg. 
Junges Frl., 17 I., 
ſucht Stellung als 
Haustochter. 
Offerten unter 5705 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Alteres Fräulein 


ſucht Stellung v. 1. Oktober 
zur Führung eines Haus⸗ 
haalts oder Pflege einer 
alten Dame. Frdl. Angeb. 
u. 5673 an d. Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. 


—————— 
Wirtſchaftsinſpektor 
mit langjähriger Praxis, 
auf nur ſehr intenſiv be- 
wirtſchafteten Gütern 
tätig, ſucht zum 1. Ok⸗ 
tober oder auch früher 
anderen Wirkungskreis. 
Bin 32 Jahre alt, ledig 
deutſchkatholiſch und pol⸗ 
niſcher Staatsbürger. 
Gefl. Offerten u. 5655 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Schmiedegeſelle 
und Maſchiniſt, 25 Jahre 
alt, ſucht ab ſofort oder 
ſpäter entſpr. Stellung. 
Off. unter 5697 an die 
Geſchöftsſtelle d. Ztg. 

Perfekte : 
Schneiderin 
ſucht Stellung. 
Matejki 6, W. 17. 


nüchterner, aufrichtiger, 
ſtrebſamer Charakter. 
Sohn ehrenwerter, gut⸗ 
ſitnierter Familie. Nur 
wirklich ernſtgemeinte 
ausführliche Zuſchriften 
bitte unter 5689 an bie 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Diskretion Ehrenſache! 


Einheirat 
130 Morgen prima Pris 
vatwirtſchaft, gutes Land, 
Gebäude. Dame 27 J. 
alt, zur Übernahmr 
12000 zt. 
Straus, Trzemeſzno. 


Gebildetes Mädchen, 
27 Jahre, ev., wirtſchaft · 
lich, muſikaliſch, mit Aus. 
re und 151 8 7 
mögen, mmf ie Ber 
kanntſchaft eines Herrn 
in ſicherer Lebensſtellung 


zwecks R 
Heirat. 

Vermittler, anonym 
verbeten! Nur ernſtge ⸗ 
meinte Offerten m. Bild, 
welches zurückgeſandt 
wird, unter 5698 an die 
Geſchäftsſtelle d Ztg. 


andwiristochter 
ev., ſucht Herrenbekannt 
ſchaft im Alter v. 27 bis 
37 J. Vermögen 6 biz 
10 000 zł, maſſive Ge 
bäude u. guter Boden 
Größe der Land wirt, 
ſchaft 65 Morgen. Off 
unter 5701 an die Ge⸗ 
chäfts ſtelle d. Ztg. 


Wolfgang Markens 


KARL DER KLEINE 


ist auh in Buchform erschlenen! 


lu der bekannten sorgfältigen und ge- 
schmadvollen Ausstattung der Meister- 
Romane (hlau- roter Einband) ist der 


Preis der broschierten Ausgabe 3.00 
— —a—æ“.n m ee nn 
Preis der Ganzleinen-Ausgabe 450 
— —0 ꝓo . ͤ ee ——— a 


‚Marken-Romane liest man 
immer und gern wieder! 
Durch jede Buchhandlung und die 


Kosmos Sp. Z 0. 0. 


Groß-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Nr. 160 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Das Lohnproblem 
in der Wirtschaft Polens 


Aufschlussreiche Statistiken aus dem Jahre 1932 


Dr. F. S. Die Frage der Senkung der Ge. 
stehungskosten, die seit 1930 mit dem Ein- 
setzen der Krise einen sehr wichtigen Raum in den 
@tschaitspolitischen Erörterungen zwischen Indu- 
strie und Regierung einnimmt, steht noch immer im 
Mittelpunkt der Probleme der polnischen Wirtschait. 
Denn ohne ein solche Senkung wird die polnische 
Industrie — so behauptet sie selbst — auf dem Welt. 
markt nicht konkurrenzfähig und muss 
nach und nach auf ihre Exportmärkte ver. 
zichten. Findet aber, so wird weiter erklärt, die 
polnische Industrie nicht früher oder später den An- 
schluss an den Weltmarkt, so wird es ibr nicht nur 
unmöglich gemacht, von einem kommenden Auf- 
schwung der Weltwirtschaft zu profitieren, 
sondern es ist leicht möglich, dass die Exportmärkte 
dauernd verloren gehen, und dass sich die 
jetzige akute Exportkrise Polens zu einer noch 
= ch ärieren Krise der polnischen Wirtschaft aus- 

wächst, Der wichtigste Teil der Gestehungskosten 
sind aber — nach Ansicht der Industrie — die 
Löhne, dle in den Jahren der Hochkonjunk- 
tur erheblich gestiegen waren. Bereits zu Be- 
ginn des Jahres 1930 wurde von den Industriever- 
bänden die Aufgabe einer 


Senkung des Lohnniveaus als be- 
sonders dringlich bezeichnet, 


eine Erklärung, die bekanntlich energische und be- 
gründete Proteste der Arbeiterschait bet vorrief. Tat- 
ze. a ama an der Jahresschwelle 1931/32 

Stärkere Lohiabbaubewegung ein, die nach und 
nach alle Industrien und Betriebe erfasste. 


— "sichen in Polen nur unzureichende 
rr Verfügung, so dass man nur ein un- 
hi menes Bild der polnischen Lohnent- 
ung gewinnen kann. Man ist in der Hauptsache 
aul die lückenhafte Darstellung des Statisti- 
2 Hauptamtes Sowie auf vereinzelte Angaben von 
erbänden angewiesen. Die umfangreichste Lohnru- 
N ist die der „Polska Gospo» 
u der Zeitschrift des Industrie- und Han- 
* nistefiums, „die einmal jährlich aufgenommen 
bo Eine ausführliche Darstellung der Lohnent- 
Zei ung im Jahre 1932 ist soeben in Heit 23 dieser 
tschrift erschienen, die aber lediglich die grosse 
und mittlere Industrie berücksichtigt. Danach lässt 
sich auch im Jahre 1932 ein weiterer Abbau der 
Löhne feststellen, wie nachfolgende Tabelle zeigt: 


Es verdienten (je 8 Stunden-Arbeitstag in Zloty): 


Jan. Dez. 
1932 1932 
Bergarbeiter unter Tage im Dabrowaer 
Kohlengebiet 9.88 9.09 
Hauer unter Tage im oberschlesischen 
Koblengebiet 10.98 10.10 
Bohrmeister I. Ki, in Borystaw : 10.12 9.08 
— — 8.87 8.14 
er rbeiter in den oberschles. 


Handwerker der Metallindustrie in War- 
schau - 840 8.40 

Handwerker d. Metallindustrie in Posen 8.40 8,40 

Handwerker der. Metallindustrie m Ober- 


schlesien 8.34 8.34 
Baumwollweber in Lodz 8.02 
Baum wollspinner in Lodz 8.65 
Webmeister in Biatystok 7.183 610 
Färber 6.08 5.47 
Spinner in Bielitz 9.22 
Bäcker in Warschau 16.96 15.00 


| 


Handwerker der Zuckerindustrie in den 


Zentralwojewodschaften 7.09 6.51 
Handwerker der Zuckerindustrie in der 2 

Posener Wojewodschaft T.T 7.76 
Maurer in Warschau K 12.72 14.00 
Maurer und Zimmermann in Lodz 12.80 10.80 
Maurer und Zimmermann in Lemberg 190.88 7.20 
Maurer in Krakau 11,52 11.32 
Maurer und Zimmermann in Posen 11.20 11.20 


Maurer und Zimmermann in Kattowitz 13.20 12.56 


Die durch Lohnabkommen und Schledssprüche ge- 
regelten Löhne stellen nun ungeiähr 40 Prozent der 
Gesamtlöhne dar, und dieser Prozentsatz sinkt an- 
gesichts des Erlöschens früherer Abkommen und des 


Nichtabschlusses neuer konstant, Die durch Ein- 


velvereinbarungen festgesetzten Löhne haben sich 
viel elastischer erwiesen und auch im Jahre 1932 
eine viel stärkere Senkung gezeigt als die durch 
Kollektivabkommen geregelten Löhne. Der Lohn- 
index zeigt im Jahre 1032 einen Rückgang von 108.3 
im Dezember 1931 auf 97.8 im Dezember 1932 oder 
um last 10 Prozent. Der Absturz gegenüber den Vor- 
jahren geht aus folgender Tabelle hervor: 


Index der Nominallöhne (1927 = 100) 


Januar Dezember 
1929 — 120.4 
1930 120.4 116.3 
1931 115.0 108.3 
1932 108.0 97.8 


Zieht man die drei letzten Jahre der Konjunktur» 
depression zum Vergleich heran, so zeigt es sich, 
dass das 4 


Tempo der Lobnsenkung von Jahr 
z u Jahr wächst, 


im Laufe dreier ‚Jahre, d. i, selt Ende 1929, da der 


Konjunkturabschwung schon deutlich in Erscheinung 
2 ist, haben wir ein Sinken der Nominallöhne 


um 18,8 Prozent zu verzeichnen. Aber erst im Jahre 
1932 ist das Lohnniveau unter das Grund- 
niveau des Jahres 1927 gefallen. Dieser Index 
der Nominallöhne verbildlicht nur den Nominalpreis 
der Arbeitseinheit nach ihrem Geldwert — inter- 
essant bleibt aber, wie dieser Arbeitslohn sich dar- 
stellt 
im Verhältnis zu den Preisen der 
vom Landwirt gekauften Waren, 


Darüber unterrichtet nachstehende Tabelle: 
Index der Reallöhne (1927 = 100) 


Januar Dezember 
1929 — 119.9 
1930 123.4 124.0 
1931 130.8 130.0 
1932 134,3 133,6 


Es zeigt sich also, dass im Hinblick auf den Rück- 


gang der Lebenshaltungskosten die Reallöhne in den 
einzelnen Jahren entweder einen geringen Ueber- 
schuss zeigen, wie beispielsweise im Jahre 1930, oder 
nur unwesentlich zusammengeschrunipft sind, 
wie in den Jahren 1931 und 1932. Bel einem Gesamt- 
überblick über die drei letzten Jahre ergibt sich so- 
gar ein ziemlich 

beachtlicher Anstieg der Reallöhne 
um ungefähr 11 Prozent, während dem Rückgang 
der Nominallöhne um ungefähr 19 Prozent 


ein Rückgang der Lebenshaltungs. 
kosten um rund 27 Prozent entspricht, 


(Fortsetzung folgt) 


ÄNDERT MANN FERRARI 


Fortgesetzte Goldhortung der Bank Polski 


r. Die Bilanz der Bank Polski für die erste Jui- 
dekade beweist die Fortsetzung der Goldbortungs- 
politik der Bank. Der Goldvorrat stieg um 87900 zł 
auf 472700000 zt. Infolge grösseren Angebots wuchs 
a ni Bestand an ausländischen Valuten 
le risen, und zwar um 5.7 Mill. Das W ec b- 
14 Portefeuille ging um 18.2 Mill. zurück. Die 
Mu Dar da nde hen verringerten sich um 8,8 
ng während die diskontierten Schatzscheine 
= s Steigerung um 11,7 Mill. ertuhren. Der Vorrat 
= 508 M gan und Billons erhöhte sich 
— en. Die Position „Andere Aktiva“ er. 

e Erhöhung um 29.3 Mill. aut 164.6 Mill, an- 
ee die Position „Andere Passiva“ um 
sin pen: 310.7 Mill. Die sofort fälligen Ver- 
ig tungen zeigten eine Erhöhung um 1.3 Mil- 
— 4 eh Banknotenumlauf vergrösserte 
1021.4 Ar Mill, und betrug am Schluss der Dekade 
aa reg Die statutenmässige Deckung ging 
Dizi ck, beträgt aber immer noch 44 Prozent. 


7 Prosem Prozent, Lombardzinstuss 


Die Privatbanken im Mai 


OE. Im Mat ist bei den vo i 
der amtlichen Statistik 
registrierten 47 Privataktionbanken und 7 grösseren 
Bankhäusern ein banken 


Rückgang der befristetes Einlagen 
aui 213.0 Mill. zt (gegenüber 219.7 Nil. 21 Ende 
April d. 1), der unbefristeten Einjagen aut 
212.3 (214.3) Mill. zł, der Kreditsaid; auf — 
Rechnungen auf 165.0 (170.0) Mill, zt eingetreten Der 
Wechseldiskont ist auf 381.7 (362.6) Mill. zł 
À unken, In stärkerem Masse haben sich die in 
aufender Rechnung erteilten 


Kredite verringert, 


Und zwar die gesicherten auf 337.3 (3 
s . 51.2 
Ir ‚Eesicherten auf 138.5 (142.1) Mil. A 2 
en Darlehn haben sich auf 64.1 (63. x 
ae 63.7) Mill, 


Polnische Kistenkonkurrenz in Palästina 
Lar, Bukarest, 12. Juli. Die rumänischen 


K 
— die bisher viel nach Palästina aus. 
"m, begegnen in letzter Zeit auf dem dortigen ` 


Markte einer starken polnischen Konkurs 
renz. Die polnischen Exporteure erfreuen sich 
nicht nur günstiger Transportbedingungen, son- 
dern auch einer vom polnischen Staat gewährten 
Exrportprämie, während die rumänischen Ex- 
portfirmen sich über grosse Austuhrzoll. und 
Umsatztaxen beklagen, die ihnen nicht er- 
lauben, der polnischen Konkurrenz standzuhalten, Es 
sollen Schritte unternommen werden, um die Regie- 
rung zu einer Herabsetzung der Taxen zu bewegen. 


Zweite Braugerstemesse in Posen 


Am 29. und 30, September und am 1. Oktober ver- 
anstaltet der Landesverband der Braugersteprodu- 
zenten die zweite Braugerstenmesse in Posen und 
eine damit verbundene Prämienschau für Brau- 
gerstesaaten. Produzenten, die auf eigene Kosten 
dem westpolnischen Verband bis zum 22. September 
Gersteprobem im Gewicht von je 100 kg brutto 


zuschicken, können sich daran beteiligen. Es kommen 


verschiedene Geld- und Ehrenpreise zur 
Verteilung, Die Aussteller erhalten alle kosten- 
los die Ergebnisse der Analyse jeder Probe, Die 
eingeschickten Proben dürfen nicht mehr als zu 
10 Prozent untauglich sein. 


Statt Kohle Holz 


* Riga, 11. Juli.. Der Uebergang vom Koblen- 
verbrauch zur Benutzung von Holz hat bei lett- 
ländischen Staatsbahnen in kurzer Zelt einen hen 
Umfang angenommen, dass in den letzten Monaten 
durchschnittlich nur noch je 2000 t Steinkohle ver- 
heizt werden, gegenüber 10 000--12 000 t etwa bis 
zum Jahre 1931. Stellenweise wird auch Torf zu 
Heizzwecken benutzt. Dementsprechend sinkt die 


Kohleneiniuhr, neuerdings fast ausschliesslich von 


Polen bestritten, mit jedem Monat. 


Weltzinnbestände 


Nach Mitteilungen der Londoner Firma A. 
Strauss & Co. sind die sichtbaren Weltzinnbe- 
stände im Juni um etwa 2200 long t auf 46 231 long t 
zurückzegangen. Man hatte allerdings mit 


einer um etwa 1000 long t grösseren Schrumpfung 


gerechnet. 


Der Rückgang in den Beständen 
dürite enhalten. 


nahmen abwarten. 


Der Ausfall in dem veranschlagten Rückgang der 
Zinnbestände ist möglicherweise auf die Tatsache 
zurückzuführen, dass die -Zinngruben in Malaya die 


. Hütten einen Monat im voraus beliefern dürfen, Ver- 


mutlich hat das zu entsprechend rascheren Ver- 


"| ladungen geführt, die in der Statistik über die Ein- 


haltung der Kontingente nicht zum Ausdruck kommt, 

In den kommenden Monaten wird viel davon ab- 
kängen, welche Mengen vom Zinnpool freigegeben 
werden, nachdem am 30. Juni der Byrne-Plan abge- 


laufen ist, Die Bestände des Pools betragen 21 000. 


long t. 
Der Zinnbedari und verbrauch 
hat sich in letzter Zeit befriedi- 
gend entwickelt, 


besonders in den Ver. Staaten. Die amerikanische 
Weissblechindustrio arbeitet Vollschichten, während 
sie im Vorjabre nur etwa 50 Prozent ihres Produk- 
tionsvermögens ausnutzte. Die Verbraucher. haben 


sich in erheblichem Masse eingedeckt, möglicher- 


weise, um einer allzu raschen Dollarentwertung vor- 
zuzreiien. Raliiniertes enzlisches Zinn ist in erheb- 
lichem Masse von Liverpool nach New York ver- 
laden worden, wo ihm neuerdings vor dem asiatl- 
schen Zinn der Vorzug gereben wird. Infolgedessen 
ist auch das Aufgeld auf Straits-Zinn in einem Mo- 
nat von 20 £ aui 12 £ je long t gefallen, Die Ver- 


ladungen englischen Zinns nach Amerika bewegten 


sich um etwa 800 long t wöchentlich. 


Wenn man von Russland absleht, welches zu. 
Monatsbeginn als Käuier auftrat, so muss die fest- 


ländische 


Zinn-Nachfrage als enttäuschend, 
bezeichnet werden. 


Die undurchsichtige Wirtschaftslage hat die Käuier- 


welt zur Zurückhaltung gemahnt, obwohl die 
Lagerbestände sehr gering sind. Die Lager an 
Banca-Zinn, die auf 5760 long t angewachsen waren, 
sind indessen um etwa 712 long t verringert worden. 

Voraussichtlich werden die Weltzinubestände im 
weiteren . Verlauf des Jahres um mindestens 2700 
long t pro Monat abnehmen, Nur ungeschickte: Ab- 
gabe aus den Poolbeständen und allzu scharie De- 
visenschwankungen könnten dieser Tendenz Einhalt 
bieten, Es sei noch auf die Versuche der letzten 
Zeit hingewiesen, die grossen Zinnhütten kapital- 
Mässig zusammenzufassen, um dadurch im Zinn 
verkauf ein Monopol zu schaffen, Eine solche 


Entwicklung kann indessen weder von den, Gruben 


noch von den Verbrauchern begrüsst werden, 


Märkte 


Getreide. Posen, 15. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. i 

Richtpreise:. 


; Weizen „ %%% „%%% % „„ „46 8 
F 
Winter te VPE ER C .. 15.00-16.00 
Hafer ne: a ee 15.00—15.50 
en! (85% . 36.00-37.00 
Weizenmehl (65%) «ses»... 63.50 —65.50 
Weizenkle ie . 10.00—11.00 
Weizenkleie (grob) 1.00 —12.00 
Roggenkleie 10.25 —11.00 
RAP 30008800 
Winterrübs en 38.00-39.00 
Sommerwi cke 12.50 — 13.50 
Pelusch ken . 12.0018. 90 
Blaulupinen . 8009.00 
Selblupinen „55„„ „%%% „„ 10.00 —1 1.00 
Sen eee 52.00 — 58.00 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen schwach, für Wintergerste schwächer, für 
Weizen, Gerste, Hafer, Roggen- und Weizenmehl 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
35 t. Weizen 15 t, Gerste 75 t, Hater 15 t, Winter- 


rübsen 5 t. 


Getreide. Danzig, 14. Juli. Amtliche No- 
tlerung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid. 23.75 
bis 24.00, Weizen 125 Pid. 23.50, Roggen neuer zum 
Konsum 13,85, Gerste feine zum Konsum 11.50, Haier 
10.40, Roggenkleie 7.50, Weizenklele grobe 7.60. — 
Zufuhr nach Danzig im Waggons: Hafer 1, Hülsen» 
früchte 1, 


Getreide; Berlin, 15. Juli.‘ Getreide und. 


Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 100 kg ab 


Station. Preise in Goldmark. Weizen, ‘wärkischer: 
_ 186—188, Roggen, märkischer 153—155, Haier, märk. 
135—141, Weizenmehl 23—27.25, Roggenmehl 21.20 


bis Fe Weizenkleie 9:40—9.50, Roggenkleie 9.40 
bis N 5, 
erbsen 20—22, Futtererbsen 13.50 —18, Peluschken 
14.50—16, Ackerbohnen 14—15,80, Wicken 14.25 bis 
16, blaue Lupinen 12.2814, gelbe Lupinen 16—17.50, 
Leinkuchen :14.50--14.70, Erduusskuchen 14.60, Erd- 


| musskuchenmehl 18.20, Trockenschnitzel 8.60—8.70, 


Sojabohnenschrot, ab Hamburg 12.80, ab Stettin 13.90, 
Kartotleltiocken 13.70—13:90. 


Getreide - Termingeoschäftt, Berlin, 
18. Juli. Weizen: Juli 199, September 192.50; Rog- 


gen: Juli 167.80, September 161. 


Produktenbericht. Berlin, 15. Juli. Ohne 


dass das Geschäft eine Belebung erfahren hat, war 
die Stimmung am Getreidemarkt heute wieder fester: 
Infolge des regnerischen Wetters haben sich die 


 Hofinungen auf einen früheren Erntebeginn erneut 


verringert, und für Altgetreide zur kurziristigen Lie- 
ferung besteht vereinzelt regeres Interesse,. Für 
Weizen waren 1—2 Mark höhere Preise zu erzielen, 
bei Roggen waren die hiesigen Mühlen mit Anschai- 
jungen vorsichtig. Das Offertenmaterial in Neu- 
getreide zur beiristeten Lieferung hat sich auch ver- 
knappt, andererseits wollen die Mühlen und der. Han- 
del erst die Veröffentlichung der Regierungsmass- 


‚Julisichten merklich höher bewertet, während die 
Septembernotierungen lediglich, gut behauptet waren. 
Weizen- und Roggenmehle liegen weiter ruhig. Haier 
ist in gaten Qualitäten zur Waggonverladung -ver- 
einzelt gefragt, höhere Preise waren aber nicht 
durchzuholen. Gerste in unveränderter Marktlage. 

— — — — — 
SämtL Börsen. u. Marktsotierungen sind ohne Gewähr 


“ Konverti«Anleihe 43.25 G, 


Viktoriaerbsen 24—29.50, kleine Speise- 


Am Lieferungsmarkte wurden |. 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexandeı 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 


Sonntag, 16. Juli 1933 


Eier. Berlin, 13. Juli. Die Preise verstehen 
sich in Reichspiennig je Stück im Verkehr zwischen 
Ladungsbezlehern und Eiergrosshändlern ab Waggon 
oder Lager Berlin nach ‚Berliner Usancen: A) In- 
landseler: 1. Deutsche Handelsklasseneier. I. G 1 
(vollirische Eier) Sonderklasse 65 g und darüber 8%, 
Grösse A unter 65—60 g 7%, Grösse B unter 60 bis 
55 g 6%, Grösse C unter 55—50 26%, Grösse D 
unter 50—45 g 5%; I. G 2 (frische Eier) Sonder- 
klasse 65 g und darüber 8%, Grösse A unter 65 bis 
60 x 7%, Grösse B unter 60—55 g 6%, Grösse C 
unter 55—50 g 5%. Deutsche unsortierte Eier 6% 
bis 67. Deutsche abweichende, kleine, mittlere und 
Schmutzeier 5%. — B] Auslandseier:: Dänen und 
Schweden Iser 8%, Fer 7%, 18 —16er 614. Witte- 
rung: schön. Marktlage: etwas freundlicher. 


Zucker Magdeburg, 14, Jun. Gemahlener. 
Meiis per prompter Lieferung —, Juli 32,55 RM, 
Tendenz: stetig. 


posener Viehmarkt 


; „om 14, Juli. 
Auigetrieben wurden: 2 Bullen, 14 Kühe, 128 
Kälber, 22 Schale, 129 Schweine, 260 Ferkel; zur 
sammen 555. Stück. 


Posener Börse 


"-Pösen, 15. Jul. Es notierten: Spror. Staati 
r Sproz. Obligationen der 
Stadt Posen (1927) 92 , 4proz. Konvert,-Pfandbriete 
der Pos, Landschaft 33 G, proz. Roggenbrieie der 
Pos. Landschaft 5.30 G, 3proz. Bau-Anleihe (Serie 1) 
39 G: Tendenz: fest. 


G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Kursnotierungen vom 14, Juli. 1 Dollar 
(nichtamtlich) =. 6.22—6. 18 zł. Bank Polski-Poznan 
notiert: 100 Reichsmark = 208 zit, 100 Danziger 
Gulden = 173.12 21. 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


EE ENTE TER, 
Danziger Börse 


Danzig, 14, Júli; Amtliche Devisenkurse (telegr. 
Auszahlungen): London 17.13%%—17.17%, Berlin 122.45 
bis 122.67, Warschau 57.49—57.60, Zürich 99.40 bis 
99,60, Paris 20,12—20.16; Ziotynoten 57.49—57.61. 


Warschauer Börse 


Warschau, 14. Jul. Im: Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 6.24—6.22, Goldrubel 4.88——4.90, Tscher- _ 


wonetz 0.88—0.90 Dollar. ' 

Amtlich nicht motierte Devisen: Berlin 213.30, 
Danzig 173.90, Kopenhagen 133.50, Oslo 150, Stock- 
holm 184.20, Montreal 5.93. 

Etlekten. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanlelhe (Serie N 


38.30, dproz, Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 46.25, 


4proz,. Prümien-Invest.-Auleibe 101.50, Anroz. Prüm. - 
Invest.-Anleine (Serie) 108,50, Sproz. Staatl. Konv.- 
Anleihe (1924) 44—43.75, proz. Eisenbalm-Konvert.- 
Anleihe (1926) 40, 6proz, Dollar-Anleihe (1919—1920) 
60—62, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe (1927) 48.75 
bis 49.50—49, 10proz. Eisenbahn-Anleihe 100.75. z 

Bank Polski 82 (82.25), Läpop 12.25—12 (12.25), 
Starachowice 10.50—10.25 (10,75). Tendenz: schwach, 


Amtliche Devisenkurse 


114. 7. Ita. 7. Iı2. 7. [I. 7. 
Geld 


Load m um 29.99 650 29.94, 
Now York (Scheck) — 6.161 6.244 6.16! 6.24 
Forts [ U 35.12 35.10 


b R 


34. 
28. 26.60 26.47 26.59 
„Italion =m =m meom me 47.27 47.23] 47 47.78 
Stockbolm — — — — — — 1158.10] 154.60 
Danzig me mo m = = — — — a 
: i 173 172,82] 173.68 


Zürich =- =e m . 


:  Temdenzt Europa fester, New York behauptet 


. Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


14. 7. 14.7. J 12.7. 7 
i Geld 2 Geld — 


Bukarest "mm m m m | 2.488 | 2.492 | 2486 
pez — ———— | 1400 | 14.04 | 1397 

w —— e aeg — 2.934 | 2.938 | 2.927 
Amsterdam = == =e m m eà 169.48 a 169.43 


Brüssel = mm u un m | 58.49 
— une | 81.62 | 81.78 


Parie ~~ ee qa | 16,42 | 16. 1 

Prag -— u | 1254 | 1256 1224 1286 

Sehweis — — ~- == == — | 81,17 | 81.33 | 81.32 | 81.48 

FF 
— 2 $ 16 

tockbolm == me m» m mn m | 72.28 | 72. 72.18 72 


== == m = = = | 46.95 | 47.05 


46.95 ö 
Talion =- = me =e — | 71.93 7.83 207 


07 
Ria -_—_ eee 


Ostdevisen. Berlin, 15, Juli. Auszahlung 


Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 47.10 bis 


47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10—47.30; grosse 
polnische Noten 46.95-47.35, 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Für die Teile aus Stadt und Land: Altred Loake, Für 

den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch, Für den 

übrigen redaktionellen Teil: Alexahder Jursch. 

ir Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopl. 
ruck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Drukarnia 

i wydawnictwo. Sämtlich in Posen. Zwierzyniecka 6 


P — E 


> Pomir. gan < 


dem Pauli⸗Friedhof. 


i Geſtern früh 5 Uhr verſchied plötzlich unſere 
liebe Hausgenoſſin Fräulein 


Emma Gebauer. 


Beerdigung Montag nachmittag 5 Uhr auf 


Schweſter Amalie. 
Poſen, den 15. Juli 1933. 


[arabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 


Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 


Werkplatz: ulica KrzyZoma 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 


Große Ausmahl in fertigen Denkmälern 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 


Fernsprecher: 42-91 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną eisen Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 373 und 374 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000, z} / Haftsumme 10.700.000,- zi 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. // 


Automobil-Bereifung | 


erstklassige Fabrikate sowie originale Er- 


satzteile für Fiat-, Minerva-, Opel- und 
Chevrolet-Wagen zu noch nie dage- 
wesenen billigen Preisen. 


BRZESKIAUTO S. A. 


Poznan, e 29. 


Telefon 63-23, 63-65. 


Stets grosse Auswahl in fabrikneuen sowie 
gebrauchten Personen- und Lastwagen. 


Interessenten empfehlen wir, bei Be- 
darf in diesen Artikeln von uns gefl. 


N Ofkerten einzuholen. p 


in solider Ausfüh- 
rungzuzeitentspre- 
chenden Preisen. 
mô none Naar Günther Günther 


Plac em 4 
Fa. „ Sport““ 


empfiehlt Jantzen- Badeanzüge 
halb umsonst. 


Andere Saisonartikel 10%, 


. 
ul. Wrzesińska 1. 


Arzt 
Dr., 33 J., 22 55 ſelb⸗ 
ſtändige Praxis, Eigen 


Achtung, 
Landsleute! 


Wir nehmen noch Mit⸗ 
glieder, die auf lebens⸗ 


heim, doch innerlich ver⸗ fähige Landſtellen re⸗ 


ein ſamt, ſucht durch uns 
eine Gattin, die verſteht, 
Liebe und Wärme ins 
Haus zu tragen. Auf⸗ 
richtige Zeilen u. „Pot. 
161598“ erbeten. Verlag 
Ott, Berlin⸗Wilmersdorf, 
Kaiſer⸗Allee 41. 


Kur solange Vorral! 


Fußlotlenlaekfarhe 


la die 2 & - Büchse 


nur z?! 4.95. 
Drogeria Warszawska 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 11 


flektieren, auf. Verlangen 


Sie Unterlagen 
„Volk ohne Land“ 
Genoſſenſchaft f. Selbſt⸗ 
ſiedler, e, Gen. m. b. H., 
Berlin N 4, 
Invalidenſtr 98 


Freies 
Banernguf 


von 72 Morgen (Grenz⸗ 
zone), mit totem Inventar 
ſofort zu verkaufen. 
Auskunft erteilt 


Paul Weigt, Kaczkowo 


p. Bojanowo (Wikp.) 


5 aller sonstigen e ee 


Statt Karten, 
Allen denen, die uns beim Heimgange unſeres unver⸗ 


bezeugungen 


danken herzlichſt 
Frau Meta Piachnow 


und Kinder. 
‚ Kornaty, 15. Juli 1933. 


RT. e tauscht 


feinen poln. Grundbeliß | und 3% 
geg. ſolch. i. Deutſchland? zweiſchnittiger Warthe⸗ 
Off. u. 5699 an die Ge⸗ 


mit Bad jofort zu ver⸗ 
Offerten unter 
5693 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


mieten. 


Wirtiſchaft 


20 Morgen, einſchl. Wald 
Morgen guter 


wieſe, mit lebendem und 


geßlichen Mannes und Vaters zur Seite geſtanden und ſchaftsſtelle d. Ztg. V hauben, Badeschuhe 
ihm das letzte Geleit gegeben haben, ſowie Herrn Paſtor —— Teen zu verlaufen. . t 
Baecker für ſeine troſtreichen Worte und alle Beileids⸗ Zimmerwohnung Mathilde Stürzebecher, 


Mierzynek, 
pow Mie dzychöd n. W. 


Für die Reise nach 
Österreich 


Für die Reise! 


Necessairersatzteile, 
Frottierartikel, 
Schwämme, Bade- 


Drogerja "Warszawaka 
Poznan 
ul. 27 Grudnia 11. 


1. Baedekers Reise-Handbücher: 


Das Diakanissen- Krankenhaus in Posen 


(Poznań, ul. Grunmwaldzka.49, Telefon Nr. 6389) 
nimmt Kranke auf zu festen Tagessätzen. Aufnahme 
auch zu Entbindungen. 


In der III. und II. Klasse werden Kosten für  ärzt- 
liche Behandlung. Arzeneien, Operationen, Verbände und 
bakteriologische Untersuchungen micht berechnet. 


In der I. Klasse werden ärztliche Behandlung (ausser 
Operationen) Arzeneien und Verbände nicht berechnet. 


Tagespreis (für Kinder billiger): 
III. Klasse Innere Abt. 10.80 21 Chirurgische Abt. 13.00 zł 
II. Klasse Innere Abt. 15.00 zr Chirurgische Abt. 18.00 zł 
J. Klasse Innere und Chirurgische Abteilung . . 22.00zł 


Tirol und Etschland .............. Rm. 11.25 
Österreich (ohne Tiroah . 
Wien und Budapest po aS 
2. Was nicht im Baedeker steht: 
WB; ee Kart. 3.20, Ln. Rm. 4.50 
3. Grieben-Reiseführer: 

Donau von Regensburg bis Wien 3.15 
o !( ni 1.25 
Salzburg und Salzkammergut FF 2.30 
Innabrnon si. en ee F 1.60 
Bre ðͤ K 75 3.60 

er ern 8 6.75 
C 0 a E A CNAE G 1.55 
o . 3.15 
BONS enn en. i > k 
Nord-Tirol und Vorarlberg..... aE ER 
Nord-Tirol, Kl. Ausgabe .„........ 8 
D ²ĩ˙:k . AE: K 4.50 
S A EEN T „ ” 2.70 
Wien, Ki. Ausgabe een „1.40 


In jeder Buchhandlung 
Auslieferung durch die: 


KOSMOS Sp. z o. o. 


Groß-Sortiment 


POZNAŃ, ZWIERZYNIECKA 6. 


St. Grabianowski i Sud. Poznan 


Ingenieurbüro — Metallwaren und technische 
Artikel engros jetzt in den erweiterten Räumen 7 


Plac Wolności 11 — Telefon 4010. 
EEE ! - E ET A EEEE E EEE 


Giesche, Sp. Akc., Matomice: 


Sämtliche feuerfeste Schamotteerzeugnisse, 


Norblin, Bracia Buch i T. Werner, Warszawa: 


Bleche, Stäbe, Drähte, Rohre aus Messing, Kupfer, Tom- 
bak, Aluminium und aus weissem Metall, Zinkblech. 


Zjednoczenie Fabryk Lin Drucianych, Matomice: 


A. Deichsel, Sp. 


ke. Sosnowiec, Meyerhold, Sosnowiec, 


Radomsk, Rude G. Sl. Stahlseile jeder Art, Dampfpflugseile. 
Towarzystwo Fabryki Wyrobów Azbestowych 


al" Ersparnis 0 


Nach Einbau des 


Kellner Rohöl-Vergasers 


(für jeden Wagen) nur halbe Fahr- 
kosten! 


General Vertreter f. Rep. Polen 


Fa. AUTO-TOURING, Poznan 
Koscielna 30 — Telefon 7734, 


JANVANVANAN 


Grundstücke 


An 


i Gumomych „Leonowit“: 


Dichtungs-Platten für Maschinen und Dampikessel, 


Azbest. 


Suche zum 15. Auguſt 


Auto-Reifen der Autun 


ist unbestreitbar der stoß- u. schleuder- 
freieMichelin-Super-Confort-Reifen- 


möglichſt Geige fpielen kann. 


Zu besichtigen u. billigst zu beziehen bei 


W. Müller 


Poznan, Dąbrowskiego 34. 


Pierwszy Poznański Parowy Zakład 
ulkanizacyjny. 


Milchkannenſchilder 


fertigt 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezysski 2, Telefon 3594. 


evgl. Hauslehrerin 


mit polniſcher Unterrichtserlaubnis, die die poln. 
Sprache in Wort und Schrift beherrſcht 127 ge 
Zeugnisabſchrift 
Lebenslauf und Bild bitte zu richten an 
Rittergut Tylowo, voczta Krokowo, pow. Morfki. 
— — 


und Bleiplomben 


Anzahlung. 
Friedenau, Bismarckſtr. 22 1 


Erwerbsreſtrittergut 


130 km v. Berlin, 570 Mg., Ia Acker, Wieſen und 
Koppl. a. Cchauſſee, verk. f. preisw. b. M. 50 000 
Hauptmann f uhlom, 


Perlin- 


Häuſer in Berlin 


—— — 


Chans in Breslau 


vornehme Gegend, 3 u. 4 Zimm.⸗Wohn. m. allem 
Komfort, 2 Geſchäfte, Baujahr 1910, ca. 12 Mille 
Friedensmiete, gute Verzinjung, gegen gleidh- 
werfiges in Poznań zu kauſchen geſucht. 
Off. u. B. 5. 3867 an en Mofje, Breslau. 


Beſitzer mehrerer glänzender Obiekte in Berlin 
willt in Tauſch Häuſer in Polen zu nehmen 
Indelman, Warſzawa, Graniezna 16. 


Inn. 


